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URKUNDEN-NACHTRÄGE
UND RICHTIGSTELLUNGEN

Vorwort

Im Juli 1946 hatte das inzwischen verstorbene Mitglied der Histori-
sehen Landeskommission für Steiermark Generalstaatsarchivar Dr. Vik-
tor Thiel beim Vorsitzenden dieser Körperschaft, Herrn Landesrat
DDDr. Udo IIIig, den Antrag gestellt, es möge der Ständige Ausschuß
der Landeskommission unverzüglich und mit allem Nachdrucke das 1875
bis 1903 von Josef von Zahn bearbeitete Urkundenbuch des Herzogtums
SteiermaA fortsetzen und zu einem sachgemäßen Abschluß bringen. Es
sei eine Ehrensache für das Land Steiermark, das nur bis 1260 reichende
Werk zu vollenden.

Die Historische Landeskommission ist dieser Mahnung gefolgt, zumal
auch ihr Mitglied Uniyersitätsprofessor i. R. Dr. Hans Pirchegger in
seinem am 29. November 1946 erstatteten Gutachten die Fortsetzung
des UrkundenbuAes als eine der künftigen Hauptaufgaben der Histori-
sehen Landeskommission bezeichnet hat. Bevor jedoch an die weitere
Edition des steirischen Urkundenbestandes nach 1260 geschritten werden
konnte, erwies es sich als notwendig, das von Zahn 1875-1903 in den
drei Bänden des Urkundenbuches bearbeitete und gedruckte Urkundeii-
matenal zunächst einer dem modernen Stande der Forschung entsprechen-
den Ergänzung und Bearbeitung zu unterziehen. Demgemäß wurde in
der Ausschußsitzung der Landeskommission vom 29. Mai 1947 beschlos-
sen, die notwendigen Ergänzungen und Berichtigungen zu den Bänden I
bis III des Zahnschen Urkundenbuches als den er s ten Teil des geplan-
ten Editionswerkes herauszubringen. Für diese schwierige Aufgabe konnte
der beste derzeit lebende Kenner des steirischen Urkundenmateriales,
Universitätsprofessor i. R. Dr. Hans Pirchegger, gewonnen werden. Über-
dies war es nötig, die von Zahn aus den abgedruckten Urkunden zusam-
mengestellten Listen der Markgrafen, Grafen, Edlen und Freien einer
dem neuesten Stande der Wissenschaft entsprechenden Neubearbeitung
zu unterziehen. Diese dornenvolle Aufgabe übernahm der beste Sach-
kenner dieses Gebietes, der Herausgeber des Genealogischen Handbuches
zur bairisch-österreichischen Geschichte, Herr Universitätsprofessor i. R.
Dr. Otto Düngern. Die ebenfalls beabsichtigte Neubearbeitung der von
Zahn in seinem Urkundenwerke nur nach den Kopien Muchars abgedruck-
teil Admonter Traditionen scheiterte trotz aller Bemühungen der Landes-
kommission an der Unbenützbarkeit des Stiftsarchives in Atlmont.



Es obliegt nun der Historischen Landeskommission, allen jenen zu
danken, die die Herausgabe, dieses Werkes ermöglicht und gefördert
haben. In erster Linie den Autoren dieses Bandes, den Herren Universi-
tätsprofessoren Dr. H. Pirchegger und Dr. 0. Düngern, die in
selbstlosester Weise ihr Wissen und ihre Arbeitskraft der Landeskommis-
sion so bereitwillig zur Verfügung gestellt haben. Weiters in finanzieller
Hinsicht der Steiermärkischen Laiidesregierung, ohne
deren verständnisvolle Freigebigkeit die Herausgabe dieses Werkes gar
nicht möglich gewesen wäre. Die Erwirkung der erforderlichen Geldmittel
il] Form verdoppelter Dotationen an die Landeskommission für 1948 und
1949 ist allein das hohe Verdienst ihres geschäftsführenden Vorsitzenden.
des Herrn Landesrates DDDr. Udo I 11 ig. Ihin spricht die Historische
Landeskommission daher auch an dieser Stelle ihren wärmsten Dank aus.

Sdiließlidi ist auch der Universitäts-BuAdruckerei "Styria" in Graz
für ihre Mühe und Sorgfalt in der Durchführung des schwierigen Druckes
zu danken.

Die Historische Landeskommission.



EINLEITUNG

OberösterreiA erhielt 1852 als erstes Land des heutigen österreiA
ein UrkundenbuA. 1875 gab J. Zahn, Direktor des Steiermärkischen Lan-
desarcfaives, den ersten, 1879 den zweiten Band des UrkundenbuAes des
Herzogtums Steiermark heraus.1 Es umfaßte alle ihm erreichbaren Ur-
künden bis 1246. Sein Werk war zweifellos besser als der oberösterreichi-
sehe Vorgänger; das erkannte die Kritik an, sie hatte aber auch manches
auszusetzen. Zahn berichtet darüber in der Einleitung zum zweiten Band.
Besonders scharf waren die Einwände, die S. Laschitzer 1882 in den Mit-
teilungen des Institutes für österreichische Geschichtsforschung, 3. Band,
S. 455 ff., erhob. Zahn erwiderte leidensdiaftlich in den von ihm geleiteten
und herausgegebenen Steiermärkischen Geschichtsblättern (III, S. 239),
mußte aber den Rückzug antreten (IV, S. 65 ff. ).2

Die Folge war, daß sich Zahn nicht mehr um die Fortsetzung be-
mühte, obwohl ihn der Historische Verein als Herausgeber des Urkunden-
buches wiederholt an die eingegangene Verpflichtung erinnerte. Erst 1903
gab er auf neuerliches Drängen hin den dritten Band heraus mit den Ur-
künden bis 1260. Die Kritik nahm von ihm keine Kenntnis und bezeugte
damit, daß sie ihn ganz ablehnte. Er steht in der Tat weit tiefer als die
beiden ersten Bände, während inzwischen das Urkundenbuch Kärntens
erschienen war, die Monumenta Carinthiae, eine Meisterleistung des
Kärntner Landesarchivars A. v. Jaksch (l. und 2. Band 1896 und 1898;
weitere drei Bände kamen bis 1906 heraus). Binnen zehn Jahren hatte
das kleine Karaten ein musterhaftes Urkundenbuch erhalten, das bis 1269
reichte.

Noch vor dem ersten Weltkriege begann Salzburg (Hauthaler-Martin)
sein vierbändiges Urkundenbuch, das seit 1928 durch drei Bände "Rege-
sten der Erzbischöfe und des Domkapitels von Salzburg" bis 1343 ergänzt
wurde. Gleichfalls ein vorbildliches Werk.

So ist nun das steirische Urkundenbuch veraltet und unzureichend.
Trotzdem war es - und bleibt es noch lange - die Grundlage für jede
das Hochmittelalter betreffende landesgeschichtliche Forschung und es
muß die Grundlage für jedes ernsthaft bearbeitete Heimatbuch sein. Was
man ihm entnehmen kann, wurde wiederholt in ortsgeschichtlichen Bei-
trägen gezeigt, die in den "Blättern für Heimatkunde" erschienen sind.

1 H. Löschnigg, Dr. Josef v. Zahn (Zeitschrift des Hist. Vereines f. Steiermark, 9. Jahrg.,
1911). Mit einem Bilde Zahns.

2 E. Mühlbacher, In Sachen der Besprechung des Urkundenbuches des Herzogtums Steier-
mark (Mitteil. d. Inst. f. Osten-. Geschichtsforschung, TV, S. 433 ff. ). - M. Doblinger,
Theodor v. Sickel und Josef v. Zahn (Zeitschrift des Histor. Vereines f. Steiermark.
23. Jahrg.. 1927).



Meine Arbeiten am Historischen Atlas der österreichischen Alpen-
länder und an der Geschichte der Steiermark ließen mich jedoch die
Mängel des Urkundenbuches nur zu deutlich erkennen: Es fehlten Ur-
künden, die längst veröffentlicht waren, deren Zusammenhang mit der
Steiermark jedoch von Zahn nicht erkannt worden war, dazu kamen neue;
Irrtümer konnten nachgewiesen werden und Druckfehler in großer Zahl.
Ich legte vor vielen Jahren eine Saininlung aller Ergänzungen und Ver-
besseruugen an, die für mich Wert hatten, ohne jede Absicht, sie jemals
herauszugeben; doch wollte ich sie dem Historischen Verein zur Verfügung
stellen, wenn er an eine Neubearbeitung des Urkundenbuches gehen sollte.
Sie wurde auch schon vor 1938 erwogen, wurde aber damals zugunsten
einer Fortsetzung des Werkes auf eine spätere Zeit verschoben. Heute
ist nicht abzusehen, wann sie in Angriff genommen werden kann; das
gleiche gilt für die geplante Neuausgabe der Admonter Traditionen.

Nun forderte mich der Sekretär der Historischen Landeskommission.
Dr. Otto Lamprecht, auf, ihr meine Sammlung zu überlassen; sie sollte
veröffentlicht werden, wie sie war, damit sie der landeskundlichen For-
schung allgemein zugänglich würde. Idi komme diesem Wunsche nach.
betone aber, daß das von mir zusammengestellte Material für meine Ar-
heiten bestimmt war, daher keinen Anspruch erhebt, vollständig zu sein.

Immerhin dürfte nidit viel fehlen. Die Ausgabe entspricht der des
Urkundenbuches von Zahn, doch konnten aus technischen Gründen die
über- oder untergestellten Schriftzeichen nicht gebracht werden; wer auf
sie Wert legt, muß die Vorlage eingehen.

Nun habe ich noch besonders zu danken meinem Freunde Dr. Hans
Wutschnig, Professor i. R., für das selbstlose und mühsame Mitlesen der
Korrekturen.

H. Pirchesser.
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2596 470
.2608 480
2586 465
2628 492

282 1971
283 198'
284 199
288 201
290 204
291 205
303 217
319 230
320 23l

322 234
530 241
343 267
349 264
354 265 .,
361 271 »
367 276 II
368 277 "

MC.

Bd. Nr. Seite

IV/i

370 280
372 282
375 285

2629 493
2632 49B
2631 495
2636 497
2B38 498
2641 500

2644 502
2652 5B8
2853 509
2655 511
2643 501

II 630 79
IV/l 2700 541

2702 541
2706 644
632 80
633 £1

2710 545
2703 642
2718 553

IV
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URKUNDEN, NACHTRÄGE ZU BAND I BIS III

Salzburg, Erzstift
Um 1005

Der Edle Enzi übergibt dem Erzbischof Hartwig 19 Joch in Lausuch (bei
Neumarkt) und erhält dafür ebensoviel am Gleinberg (so. Knittelfeld).

Notum sit omnibus Christi fidelibus presentibus et futuris, qualiter
quidam nobilis vir n(omine) Enzi cum Hartuuico archiepiscopo quoddam
concambium decrevit faciendum. Tradidit igitur in manus Hartuuici
archiepiscopi et advocati sui Nithardi in luco, qui dicitur Lusah, ad
sanctum Petrum sanctumque Ruodbertum decem et novem iugera per-
petuo in proprium tenenda. E_contra vero tradidit Hartuuicus archiepi-
scopus cum manu advocati sui Nithardi in monte Clina eidem nobili viro
decem et novem iugera in proprietatem tenenda.

Isti sunt festes: Aribo comes, Gerloh, Volchrat, Reginpreht.
Sakb. UrkB. I, S. 191, zu 991-1023, aus TradKod. des Salzburger

Erzb. Hartwig n 3. Lusach Gehöfte Lausacher, nach Zahns Orts-
namenbuch 1349 Lausach iinter Graslab, daher wohl südlich
von Neumarkt, nicht, wie er bestimmt, nordöstlich. In Graf Aribo
vermute ich den Bruder des Brixner Bischofs Albiiin und den
Leiter der Grafschaft Friesach zwischen Wilhelm I. lind II. von
Friesach-Zeltschac/i.

Um 1060. Brixen
B ri x en

Die edle Frau Tuota schenkt dem Bischof Altwin ein Gut zu Grätsch
(im Sausal), das ihr nach ihrer Schwester Hadamot zugefallen war.

Omnes fideles Christi tarn presentes quam posteri fideiiter agnoscant,
quateiius quedam nobilis prosapie matrona Tuota person. ata dilectione
Brixinensis episcopi Altuuini allecta tale predium, quäle sibi super sorore
sua Hadamot nuncupata loco Chrotsa in partem cessit ipsaque possedit,
agris, cultis et incultis, areis, pascuis, pratis, exitibus et reditibus omni
busque pertinentiis super altare sancti Ingenviui in mauus prefati poiiti-
ficis potenter ea lege legavit ac tradidit, ut sepe dictus antistes suive suc-
cessores quotannis prescripte domne T(uote) sive sui misso bhia latina vini
karradia loco Wiltin in IIII non. novembris tradat et si hoc predicta die
non perficiatur, sequentis anni circulo duppliciter restituatur. Quod si vel
idem episcopus vel eius successor de supradictis quicquam rebus sub-
trahere temptaverit. conventione irrita sibi que sua fuere liceat possidere.
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Que legatio nobilibus servientibusque huiusinodi firmissime consignaba-
tur, hoc est: Oudalscalc, Adalpreht, Chadolt, WezU, Ratkis, Ernost, Pan-
cratio, Rivvin, Willihalm, Ruotpreht, Gemmunt, Wasicrim, Sigibolt, Ge-
bolf. His ita peractis vestitura in eadem verba constet secuta hisquidem
testibus firmata, hoc est: Oudalscalc, Adalpreht, Willihalm. Actum Brixine.

Acta Tirolensia I, S. 59 f., zu 1050-c. 1065. TradB. des Hochstiftes
Brixen n 158. Über Grätsch: H. Pirdtegger, Beirr, z. steir. Orts-
und Familiengeschichte (Zeitschr., XXXV, 1942).

B ri xe n

(Siehe Nr. 2)
Um 1060, Stein.

Der Edle Udalschalk widmet ihm gleichfalls ein dort gelegenes Gut.
Cunctis catholice (ecclesie) filiis dubium non sit, qualiter quidam

nobilitatem sortitus Oudalscalc nuncupatus Altvvini Brixinensis scilicet
presulis (dilectione) sollicitatus tale predium, quäle in loco Chrotsa dicto
hereditario iure possedit, super altare sancti Ingenvini in manus videlicet
prelibati pontificis omni lege ac sine omnium contradictione potenter
legavit ac donavit hisque testibus legationem consignavit, hoc est: Adal-
preht, Perenhart, Wezil, Perehtolt, Poppo, Eppo, Havvart, Anbo, Regin-
hart, Izo, Adolt. His ita finitis eiusdem predii vestitura super idemaltare
constet tradita, his testibus firmiter sigillata: Adalpreht, Perehtolt, Wezil.
Actum Steine.

Acta Tirolensia l, S. 60, zu 1050-c. 1065. TradB. d. Hochstiftes
Brixen n 159.

4

Rott am In n
1073 (!) September 5

Kaiser ('. ) Heinrich IV. bestätigt die Stiftung des Klosters Rott durch
Pfalzgraf Cono. Dieser hatte seinen Besitz seinem Sohne Cono und seiner
Tochter Ermingard verteilt. Bei der Hochzeit des Sohnes wurde die Grün-
dwig des Klosters beschlossen. Nachdem der Sohn gefallen war (Schlacht
bei RHodistädt, Tl. August 1081), widmete der Vater den ganzen Besitz
dem'Stifte, darunter das Schloß Irschen (n. Greifenburg, Ober-Kärnten}.

In Carinthia castrum quod dicitur Ursen et circa castrum sexagmta
manso's. mxta Moram fluvium Flachsaha, iuxta Liesniche^Meizzenstein, in
Marchia iuxta Rabam fluvium Chuoniberge cum terminis et appenaicus
suis. In Oriente Breittenouwe, Suarzaha, Luiprandestort, änozinäon,
Hederischeswerde. -Iuxta Danubium versus Ungariam Viskahegemunde,
Chrumbinnuzboume, cum terminis et appendiciis suis. In Trungowe curiam
ad Gruninbach, sex vineas ad Hurtperch cum vineis, agris vimtorum . ^..

MonGermDipl. VI/1 n 263. Fälschung eingerückt Jn^dasOrig. K.
"Friedric hs1'II., 1226, März, ebenda, S. 372. nach ^Goldinger, me

an'gebliche'Stiftung für das Kloster Rott^a. L (MOIG. 14. EK"
S7io9"ff. ~, 1939), angefertigt zwischen 1179 und 1226. denn es ver-
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zeichnet Güter, die ihm nicht gehörten, wie Madstein, das dem
Kloster Suben gehörte, und Flatschacfi-Kumberg, die Seckauer Be-
sitz waren. - Dazu ist zu bemerken: In den genannten Orten
waren vielleicht auch andere Grundherren begütert und Rott
konnte seinen Besitz abgestoßen oder verloren haben. Das lehrt
der Besitz "in Oriente", der auf eine Schenkung König Hein-
richs IV. 1058 zurückgeht. Zahn nahm dessen Diplom im UrkB. I
als n 65 auf, weil er als Schwarzafluß den Bach bei St. Georgen
a. d. St. ansah (selbst in seinem Ortsnamenbuch) gegen M. v. Feli-
cetti, der ihn in den Beitr. IX, S. 33, richtig bestimmte. Ich zweifle
nicht, daß alle in der Fälschung aufgezählten Güter dem Kloster
vermeint und Besitz des Pfalzgrafen waren; das bezeugt auch der
Name Kuonberg und die päpstliche Bestätigung von 1179 (Urk.-
B. I, n 598). Wie hätte Rott sonst das abgelegene steirische Gut
beanspruchen können? Die Konstruktionen von F. Posch. Sied-
lungsgesch. d. Oststeierm. (MÖIG. 12. EB., 454 ff. ), lehne ich
ah. Ob Hurtperch, das ich nicht bestimmen kann, Hartperch? Vgl.
Man. Boica I, S. 361.'

5

Formba. ch
Um iinn

Aufzeichnung über die Gründung und Ausstattung des Klosters (aus dem
12. Jahrhundert). Graf Ekhert und seine Gattin Mathilde schenken im
Einverständnis mit ihren Kindern u. a. die Kirche "bei der Mürz" (Mürz-

Zuschlag?).
In Orientali plaga uillam nomine Nieuwenchiridiin et ecclesias parro-

chiales duas, unam sub castello Butino et alteram in uilla predicta
Niewenchirichin . . . et ecclesiam apud Engilbretchtestorf et uillam no-
mine Werth et ecclesiam ad Muorzze cum omni iure suo et alium locum
iuxta fluuiolum Glocniza, ubi modo cella constructa est . . .

UrkB. d. Landes ob der Enns I, S. 780, zu 1094-1108 aus Form.
bacher TradK. - A. Erhard, Geschichte und Topographie in der
Umgeb. Passaus (Verhandlungen des Histor. Ver. f. NBai., 40. Bd.,
7904, S. 178). Die Kirche wurde Formbach wohl unter Graf
Ekbert. II. oder durch Markgraf Otakar III. 1160 entfremdet.

Göttweig
1102, vor 18. März

Der Edle Aribo widmet sterbend ein (ungenanntes) Gut dem Kloster
Göttweig (NÖsterr.) durch die Hand des Markgrafen Otakar (11. ).
Notum sit universis sancte ecclesie fidelibus, qualiter quidam nobilis

Aribo in extremis suis hereditaria iura inter monasteria distribuens tradidit

prediuna quoddain dictum in manum (Otachari) inarchionis delegandum hoc
in loco ad altare sancte Marie, quod et factum est. Huiiis traditiouis acl-
hibiti sunt festes: Odalricus, Walter, Ratpoto, Hecil.
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A. Fuchs, Die TradBücher des Benediktinerstiftes G. (FRA. 11/69,
1931), S. 229, n 88, aus TradB. n 88 (86). - Das geschenkte
Gut War fast sicher Algersdorf bei Graz (siehe Wiss. Jahrb. der
Univ. Graz 1940, S. 401 ff., und MÖIG., 56. Bd., S. 419 ff. ).

7

Eber il dort
11(16

Patriarch Udalrich von Aquileja verleiht dem von Graf Chazelin (f) ge-
gründeten Kloster Eberndorf dessen Besitz, Zehente in Windisch-Cruz
und die vier Pfarren Rosegg, St. Kanzian, St. Michael im Jauntal und

St. Martin bei Windisch-Graz.

. . . cam decimis Graz et decimis Jun et quatuor plebibus et servitiiä
earum, quarum una est Ras, due Jun ad sanctum Cantianum et sanctum
Michahelem, una Graz in dotem prefate ecclesie . .. tradidimus.

MonCarinth. III, n 535, aus Innovation des 13. Jahrh., mit echtem
Siegel. Jaksch ersah in Ras mit Unrecht Raswald beiWindisch-Graz,
denn es war eine Filiale von Altenmarkt. - Die Bestätigung Pa-
triardt Peregrins von 1154, 20. Oktober (MonCarinth. III, n 930.
Auszug ÜB. II, S. 583), erwähnt Ras und Gras nicht, sondern iwr
Zehente in Skalis.

8

Garsten
Um 1110

Markgraf Otakar (II. ) bestätigt und erweitert im Vereine mit seinem
Sohne Luipold den Besitz des Stiftes Garsten, darunter 5 Weingärten bei

Hartberg (Ad Hartperge quinque vineas).
ÜB. d. Landes ob der Enns I, S. 123, aus Garstner TradKod., n X.

Garsten
Um 1110

Markgraf Otakar (II.) gibt dem Kloster für den Zehent seiner Güter u. a.
"vineas ad Hartperc''. Unter den Zeugen (per aurem attracti} an erster

Stelle: Liupolt, Sohn des Markgrafen.
ÜB. d. Landes ob der Enns I, S. 137, aus IGarstner TradKod; n XXX.

/IQ

Garsten
Nach 1110

Die Garstner Brüderschaft kauft einen Weingarten bei Hartberg von
Propst Erchinger um 4 Pfund Silber.

Notificamus cunctis Christi sangaine redemptis, qualiter fraternitas
ista comparauerit vineam quandam cum suis appendiciis Hartberge sitam

16



erga Erchingerum prepositunn quatuor libris argenti, quani et prefatus
Erdiingerus, cuius erat leuius quam ualeret, causa salutis anime sue dedit
et ad altare sancte Marie absque ulla contradictione tradidit. Huius tradi-
tionis testes sunt hie per notamina conscripti Reginher, Abrant, Dietmar;
Reginhart, Richart, Oudalrich. Inuestiture Reginher, Abrant.

ÜB. d. Landes ob der Enns l, S. 144, aus Garstner TradKod. n LVIII.

44

Garst n
NaA m n

Die Garstner Brüderschaft kauft einen Weingarten bei Hartberg vom
mark gräflichen Ministerialen During um 6 Mark.

Nouerint omnes tarn presentis etatis fideles quam loco eorum suc-
cessuri heredes, qualiter fratres isti comparauerunt uineain Hartberge
inter nostras sitam erga Duringum familiärem mardiionis sex marcis,
quam et tradidit cum manu uxoris. Et ut hec traditio inconuulsa per-
maneat, hii adhibiti sunt festes Adalbero, Sigihart, Wolfram, Hartfrit,
Ruodolf, Durinc, Liupolt. Inuestiture Adalbero, Sigihart.

ÜB. d. Landes ob der Enns I, S. 148, aus Garstner TradKod. n LXXIV.

42

Garsten
Nach 1110

Der markgräfliche Ministerial Dietmar Grazzin stiftet seinen Hartberger
Weingarten dem Kloster Garsten.

Nouerint omnes catholice fidel cultores, qualiter quidam ministe-
rialium marAionis uocabulo Dietmar id est Grazzin tradidit umeam suam
Hartberc sitam cum appendiciis suis in manum consobrini sui Dietmari
tradendam ad altare sancte Marie ob remedium anime sue suorumque
parentum absolutione. Huius traditionis testes idonei sunt per aurem
attracti Walter, EtiA, Dietmar, Ruodiger, Durinc, Uodescalc, Oudalridi.
alter UodelriA. Inuestiture Waltfrit.

ÜB. d. Landes ob der Enns I, S. 155 f., aus Garstner TradKod.
n XCIX.

/15

Garsten
Nach 1110

Markgraf Otakar (II.) übergibt einen Weingarten zu Grafendorf (bei
Hartberg) und ein Eigengut in Hard bei Grafendorf dem. Kloster auf

Bitten des Eigentümers, des Herrn Wecilo.
Notuni sit ocanibus christianis tain presentis eui quam et future

posteritatis, qualiter Otacher marAio uineam, que sita est Grauindorf
cum omni vineali iusticia, allodium quod situm est Hardi, rogatu ipsius
possessoris domni Wecilonis allegauerit super altare sancte Marie. Megin-
hilt cum tribus filiis, Diemut, Henrich. Wecela, Frouwin, Hetiwic, hec sunt
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mancipia ex eius beneficio. Et mancipia eius propria Adelbero.. Heimo,
Cuono, Wecil, Albger, Ita, Adelheit, Adeburc, quali servitio ipse post-
modum decreuerit. Huius testes sunt: Liutolt, Otto cognatus eius, Werin-
hart Karimtanus.

ÜB. d. Landes ob der Enns I, S. 136, aus Garstner TradKod. n XXVII.
Daß diese 6 TradNot. das steirische Hartberg und Grafendorf bei
Hartberg betreffen, habe ich in den BI. f. Heimatk., 21. Jahrg.,
1947, S. l f., dargetan.

(4
Pfarre Pernegg

um 1135

Der Edle Tiemo schenkt zum Seelenheil seiner Eltern der St. -Maximilian-
Kirche in Traföß das Gut Kirchdorf, um sich und seinen Nachkommen das

Begräbnisrecht in der genannten Kirche zu sichern.
Notum sit cunctis Christi fidelibus, quod quidam nobilis homo nomine

Tiemo tradidit manu potenti sine otoni contradictione prediuni suum,
quod Asprantisdorf iacet, ad ecclesiam sancti Maximiliani Treuessini sita
ad redemptiouem animarum Ruodolfi patris Hildiburgeque matris eius
alioruinque oinnium parentum suoruui et ut sepulturara ip.se oinnesque
successores eius in eadem ecclesia sine omni contradictione habeant. Sie
tradidit etiam, ut post vitam suam matrisque eius dimidium eiusdem su-
pradicti predii ecclesie ad inanuni serviat, aliam partein sex nati eius, quos
tunc ex libera habuit, censu duodecim numinoruni ab eadein ecclesia
singulis annis redimant, post vitam illorum totum idem predium eidem
ecclesie ministrisque eius serviat omni iure. Hanc igitur tradicionem
Chuonradus Juuauensis ecclesie archiepiscopus banno ita confirmavit, ut
quicunque sine sinodali iure illud ideni predium ab eaderu ecclesia trade-
ret, anathema esset usque in adventum domini nostri Jesu Christi. Huius
rei festes sunt: Comes Perinhardus, Poppo, Adalram, Megingoz, Heinrich,
Adalbero, Offo, Aribo, Engilbero, Otto, Wecil, Reginpreht, Megingoz,
Oudalrich, Heinrich, Friderich, Friderich, Aribo.

Auf der Rückseite der Urkunde: Privilegium de prediis sancti Maxi-
iniliani Treuessi von einer Hand des 13. Jahrhunderts.

Salzb. UrkB. II, n 131 = MonCarinth. III, n 609, zu 1125 bis
1147, aus Orig. StA. Wien. Beide bezogen die Urkunde auf Treffen
bei Villach, mit Unrecht, wie ich in den BI. f. Heimatk. VI, S. l ff.,
nachgewiesen habe. Nachgeholt sei, daß Elbwin de Trevesse - der
um 1165 Pfarrer in St. Dionysen war - dem Stifte Seckau eine
Handschrift schenkte (A. Kern, Miszellen aus Grazer Handschriften,
BI. f. Heimatk. XIV, S. 56) so wie der Erzpriester Dietrich
/== Tiemo!) von Trevesse und daß der Seckauer Kan.önikus Liupold
von Trevesse der erste Propst in Vorau war (1163 - 1185).

45
Salzburg, Domkapitel

Um 1140

Der Salzburger Ministerial During gibt durch seinen Sohn Reinher sein
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bei Riipperting (östlich von Haus, Ennstal) gelegenes Gut den Kanonikern
für den Fall kinderlosen Hinscheidens Reinhers.

Populo fidelium pateat, quendam ministerialem huius ecclesie nomine
Duringum predium suum, quod habebat apud Ruotprethingen, potestativa
manu filio suo Reinhero presentibus ministerialibus Heinrico de Hegelen,
Adelberone de Dietramingen aliisque pluribus et huic facto in testimonium
ductis hereditario iure tradidisse; filius vero accepta tali predii prerogativa
patre admonente et astruente delegavit illud ad aram beati Ruodberti, ea
iniecta ratione, ut si ipse absque liberorum successione obierit, in usum
fratrum ibi deo servientium deputetur. Hoc predicti testes affirmant:
Heinricus de Hegelen, Adelbero de Dietramingen, Witigo de Matechen,
Wisint de Enstal, Hartman, Oze de Chuchen, Cuonrat, Gerloch de Radestat
et frater eius Pilgrim, Dietmar, Ortolh, Hertwich de Chaleheim, Ruodge-
rus, Fridericus, Otto.

Salzb. UrkB. I, S. 611, aus TradB. d. Domkapitels n 53 b, zu 1122
bis 1147. Hier ist Ruotprethingen nicht bestimmt; es ist das Ge-
höfte Willinger bei Rupperting, nach dem Domkapitel-Urbar 1418
bis 1462: Dietmannsperg, Margarethe Willingerin, ebenso nach der
Gültschätzung 1542. Derselbe During (von Werfen) stiftete 1147
eine 'Hube super Dietmarisperch cum ipso monte nach Admont
(Salzb. UrkB. I, S. 483, n 425). Zahn - und ihm folgend
W. Hauthaler - deuteten D. irrig auf den Lichtmeßberg bei Ad-
mont). (Vgl. BI. f. Heimatk., 14. Jahrg., 1936, S. 38.)

46

Salzburg, Domkapitel
Um 1140

Der Edle Outachar gibt sein Gut bei Aich (östlich Haus im Ennstal) als
Seelgerät für seinen Vater Marcuuard, dessen Gemahlin Liutkard und

seine Vorfahren.
Pateat omnibus christianis, quod quidam nobilis homo n(omlne)

Outachar tradidit predium suum ap(ud) Heicha ad altare sancti P(etri)
sanctique R(uodberti) pro redemptione animae patris sui Marcuuardi ac
uxoris sue Liutkarde et parentum suorum ea condicione, ut fratribus ibi-
dem servientibus annuatim in usum couvertatur. Huius rei testes sunt:
Hartuuich, Heziman, Dietmart,. Egilolf, Gerhoch, Liupolt, Egino.

Salzburger UrkB. I, S. 590, aus TradB. des Domkapitels n 9, zu 1122
bis 1147, mit Hinweis auf das Anwartsurbar des Kapitals von an-
geblich 1418, fol. 24: ..Aich totum infra Häuser Pfarr."

-17
St. Nikola (bei P a s.s au)

Um 1130

Benedicta von Schönerding (nw. Vilshofen. Bayern) schenkt an St. Nikola
ihr an der Kainach gelegenes Gut Schaflos (bei Voitsber^).
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Notum sit omnibus Christi fidelibus, quod quedam nobilis matrona
soror noatra nomine Benedicta de Sconheringen tradidit super altare
S. Nycolai tale predium, quäle habuit Corinthi iuxta flumen, qui dicitur
Cheina ad villam Sazlauvesdorf. Haruin rerura testes sunt: Ekkeharduä.

Chunradus, Gebehardus hi tres de Sconheringen ministeriales eiusdem
Benedicte, Matfridus medicus, Chunratus de Grube.. Hertwicus.

Monum. Boica IV, S. 239 = UrkB. d. Landes ob der Enns I, S. 555,
aus TradB. des Stiftes St. Nikola. Sazlauvesdorf ist nicht Lassels-
darf, ivie F. Posch, Siedlungsgesch. d. Oststeierm., ohne Beweis
festgestellt (MÖ1G. 13. EB., S 458).

/IS
St. Peter in Salzburg

1147

Der Salzburger Ministerial Egelolf, ein Kreuzfahrer, und seine Frau
Mathilt, die ins Kloster will, übergeben Güter an St. Peter, darunter

predium ad Enstal in Monte.
Salzb. UrkB. I, S. 413 f., aus TradB. St. Peter n 296.

49
Forinbacli

1158, Juni 30, St. Radegund (b. Althofen)
Graf Ekbert von Formbadi-Neuburg schenkt seinen Besitz zu Grafendorf

(bei Hartberg) mit der Kirche dem Kloster Formbach.
Omnibus Christo deo regi regum suinino niilitantibus insinuamus;

qualiter ingenuus comes Ekkebertus iunior expeditionem infelicem Medi-
olanum cum imperatore Friderico arripiente tradiderit Formbacensi
ecclesie et fratribus inibi militantibus Christo ecclesiam et predium satiä
nobile Grauendorf dictum cum omnibus, que ibidem ad eum iure here-
ditario pertinebant, pratis scilicet et pascuis, molendinis, siluis et aquiä
aquarumque decursibus et cum omni prorsus utilitate, que exinde allo
modo poterit prouenire, pro remedio anime sue omniumque parentum
suorum. Et ne huius traditionis auctoritas qualibet irritetur astutia seu
uiolentia, testium subscriptorum est annotatione roborata: Poppo de
Stuppach, Heinricus de Suvarza, Sifrit et Oudalrich de Kranchperch, Or-
tolf de Klamme, Heinricus de Lanzenkirchen et alii plures.

UrkB. d. Landes ob der Enns l, S. 674, aus Formbacher TradB. CLX.
Darüber F. Posch, Siedlungsgesch. d. Oststeierm. (MÖIG. 13. EB.,
1941), S. 635, A. 2.

20
fr ii r k, nomkapitel

n sa

Bischof Roman von Gurk entschädigt seine Kanoniker mit Gütern bei
Neumarkt:

. . . Nos vero pro huius predii commutatione dedimus eisdem fratri-

20



bus predium aput sanctuni Georgiuin Grazlup unacuin predio aput sanc-
turn Martinum, que a ßu'dgero de Craphelt nobili viro obtinuinius.

MonCarinth. I., n 201, aus Gurker KopB. I, fol. 25.

2/1

Salzburg, Domkapitel
TTni llfiO

Wolfper übergibt das Gut Schüttenbach (bei Pichl ob Schladming), das
Wisint von Klaus dem Domkapitel gewidmet hatte.

Quidam Wolfper delegavit quoddain predium in loco Scutenbach
sancto R(uodberto) ad usus canonicorum fidei sue commissum a quodam
Wisint de Cluse, quod prefatus W(olfper) fideliter complevit. Testes:
Hartniclus, Duringus castellani, Karolus, Ruodegerus, Otto, Herinan, Per-
tolt, Ruodeger.

Salzb. UrkB. I, S. 659, aus TradB. des Domkapitels n 158, zu
1151-1167.

22
Salzburg, Domkapite

Um 1160

Wisint voii Klaus (bei Schladming) läßt durch Wolfram von Harpfetsham
sein Gut Brandenberg (bei Pichl) übergeben.

Pateat omnibus Christi fidelibus, quo d Wisint de Clusa delegavit in
manum Wolframmi de Harpholdesheim predium; quod habuit Pranten-
berg, delegandum super altare beati Ruodberti ad prebendam fratrum
canonicorum, quod idem complevit. Testes: Hartaidus castellanus, Liutold
de Eicheim, Dietmarus de Einöde, Meingoz de Engilhalming, Engilbret
lagelle, Hartwicus Ueronensis, Engilbreht seiche.

Salzb. UrkB. I, S. 662, aus TradB. des Domkapitels n 164, zu
1151-1167.

25
St. Peter (Salzburg)

Um 1175

Die Edle Alheit von V/e7ig (Neumurkt, Salzbiirg) übergibt ihren Forst
Kchönbühel oberhalb Ramsau unter Vorbehalt eines Schlagrechtes für ihre

Brüder Chunrat und Heinrich.

Cunctis fidelibus pateat, quod quedam nobilis mulier Alheit n(omine)
de Wenge forestum suum Sconpuhel dictum super Ranisouwe tradidit ad
altare sancti Petri in Salzpurch tali conditione, ut fratres sui C(hunrat)
et H(einrich) de Wenge unam tantum in eo securim haberent. monachj
vero reliquum iure proprietatis cum omni utilitate possideant. Testes:
Heinr(idi) et Chunr(at) fratres prefate A(lheidis), Mengotus castellanus,
Siboto de Surberch, Gotscalcus de Vnzing(en). Ekk(art) de Tanne, Gotscal-
cus de Prvnningen, Chunr(at) de Ladouwe, Isingrimus de Peierheim,
Heinr(ich) de Huotich, Hawart de Vending(en).

Salzb. UrkB. l, S. 458, aus TradB. St. Peters n 375. zu 1167-1188.
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24

St. Nikolaus bei Grein, Hospital
Um 1185, 11. April, Velletri

Papst Lucius III. nimmt das von der edlen Frau Beatrix von Klamm
(Mühlviertel, OÖsterr.) am Gestade der Donau zu Pahin gestiftete Ho-

spital in Schlitz lind zählt das Stiftungsgut auf, darunter Öblarn:
Enstale in villa, que Obelach dicitur, que Walchun de Chlanab el

uxor eins Beatrix ibiflem possedit et que Heinricus et Arnoldus in bene-
ficio accepit, duodecim inansus.

UrkB. d. Landes ob der Enns II, S. 394, aus Kurz, Beitr. IV, S. 478.

25

Reicliersberg
1180-1190

Wernhard von Ort, Ministerial des Grafen Pertfiold von Neuburg (An-
dechs), schenkt eine Hube zu Pichl bei der Kirche Stadl (w. Murau) dem

Kloster Reichersberg beim Begräbnis seiner Frau Kunigund.
Cunctis Christiane professionis hoininibus presenti stilo denunciainus<

quod unus ministerialium comitis Pertholdi de Newenberc, Wernhardus
de Ort, uxori eius Chunigundi viam universe carnis ingresse, cum traderet
terre carnis materiam, pro remedio anime eins parentumque suorum una
cum patre iam dicte Chunigunde nomine Luepoldo de Walde tradidit ac
delegavit super altare s. Michaelis in Eichersperge mansum unum in
Karinthia Puhel dictum secus ecclesiam Stadel. Huius rei festes sunt hi:
ipse Wernhardus et socer eius Luepoldus, Wernhardus de Rotawe, Ridie-
rus de Wesen et frater eius Fridericus, Wernherus de Putenperge, Ulricus
Hucinger et sororius eius Duringus, Richerus de Draselhaimen, Ditmaruä
proprius Luepoldi, Hezel de Rotawe, Luepoldus de Rintal, Gompertus,
Pertoldus, Impcrtus homines Wernhardi, Ulricus de Wirtinge.

UrkB. d. Landes ob der Enns I, S. 384, aus TradKod. des Klosters
Reichersberg, n. 178. - Die Hube war jedenfalls Mitgift der Kuni-
gund.

Salzburg, Domkapitel
1183-1196

Der Stiftsverwalter des Domkapitels Rudeger (von Bergheim) erhält von
seinem Bruder Marquard von Forchtenstein je ein Gut zu Lind und in der
Ramsau, daß er sie dem Domkapitel übergebe, mit der Bedingung, daß
nach dem Tode Marquards sein Lehensmann During und dessen Sohn

damit belehnt werde.

Notum esse volumus omnibus Christi fidelibus, quod Rudegerus vice-
dominus duo predia, unum ad Linten aliud ad Ramsowe in Enstal sita, a
Marquardo fratre suo de Uorchtenstein in manus suas delegata peticione
fratris sui eiusdem super altare saucti Ruodberti Salzburc canonicis eius-
dem loci delegavit ea tarnen condicione, ut Duringus miles et filius suus
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post mortem Marquardi ipsa prediola predicta iure feodali teneant et
suscipiant de manu Salzburgensis prepositi. Huius rei testes sunt: Rude-
gerus vicedominus et frater suus Gerhohus, Pernhardus de Sauerstete,
Gotscalcus de Unzingen, Chuonradus de Zeizberc, Heinricus prepositus.
Rudegerue gener suus, Engelbertus, AIkerus milites castellanae, Isingrimus
pruckaere, Heinricus Puchel, Dietniarus zolnaere.

Salzb. UrkB. I, S. 721, aus TradB. des Domkapitels n 287, zu 1183
bis 1196. - Ob Forchtenstein die Burg Neumarkt ist - sie wird
im Mittelalter nur so genannt, 1497 Voerchtenberg -, steht dahin.
Die Nähe Linds (wenn es das Dorf bei Neumarkt ist) würde
dafür sprechen, ebenso der Umstand, daß Marchvard von Vorhten-
stein und seine Brüder Rudger und Gerhoh 1202 als Zeugen bei der
Bestiftung der Kapelle in der Wiegen herangezogen wurden
(ÜB. II, n 58, S. 99), allerdings in Salzburg, ferner daß bei Neu-
markt Besitz des Erzstiftes war und der Markt selbst als landes-
fürstliches Lehen von diesem galt. Die von Izling-Bergheim waren
Burggrafen auf Hohen-Salzburg (Zillner i. d. Mitteil. d. Gesellsdi,
/. Salzb. Landeskunde, 19. Jahrg., 1879. Mit Stammtafel).

27
St. Pan]

1187

Der Kreuzfahrer Otto von Trixen verkauft dem, Kloster das Gut Zeckern-
darf (bei Saldenhofen).

Anno MCLXXXVII pro motione cruciferorum domino Ottoni de
Truhsen dediinus LXII inarcas pro predio quod vocatur Zecazeii; hoc
etiam ad elemosinam ordinavimus. Huius rei testes sunt: Cholo, Gotfridus.
Albertus, Chunr(adus) fratres eius, Reinbertus, Heinr(icus), Wolricus.
Engelbertus.

MonCarinth. III, S. 501, n 1335, aus St. Fauler TradKod., fol. 19.

28
St. P a T] 1

Um 1193

Abt Ulrich von St. Paul und der Konvent ividmen das Erträgnis von-
Zeckerndorf zu einem Jahrtage; dazu gibt Otto von Trixen noch zwei
Hüben zu besonderem Gebete für sich und seinen Dienstmann Friderich.

. . . quod ego Ulricus . . . predium quoddam Zecasen super Trahum
fluvium situm, quod a domino Ottone de Truhsen ego et fratres mei LX
inarcis conparavhnus ipsuinque specialiter matris sue doinine Mahthildis
comitisse de Liubenouwe fuit, quod et ipsa pre aliis natis suis singulariter
eidem Ottoni filio suo contulit, illud inquam predium a prefato Ottone
prememorata pecunia nobis venditum et manu ac voluntate omnium
fratrum et filiorum suorum nobis stabilitum et ratum factum annuales
proventus ipsius predii in opus misericordie divina moniti aspiratione . . .
orclinavismus . . . ut iu cuiuslibet anni revolutione in septima idus iulii
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(9. Juli) pro salute vivorum et pro remedio defunctorum ad nostram
fraternitatein pertinentiuni generalis pro eis fiat elemosina . . . Ad aug-
mentum autem huius elemosine dominus Otto duos mansus ex propria
possessione consensu natorum suorum monasterio contulit, hac in re vide-
licet, ut pro eo fiat specialis oratio et pro anima Friderici militis digna
commemoratio, et quicquid idem Otto in eodem predio iuris per iudica-
tionem vel per advocatiaru habebat, gratia illius elemosine indulsit . . .
Predictum autem prediuni acoinnioditate adepti sumus, ut coloni nostri
tarn exeundo quam redeundo pascuis pratis silvis et quibuslibet utilitatibus
libere pociantur . . . testes ... Gotfridiis frater domini Ottonis . . . Reim-
bertus de TrahberA, Albertus gener suus .. .

Siegel: l. Abt Ulrich. 2. nind, kleiner Reiter nach links sprengend,
darum breite Umschrift Ott de Trussen Misit Me. MonCarinth.
III, S. 541, n 1413, aus Orig. im StA. Wien. Vgl. Urk. 1239,
10. Februar. - Auf der großen josefi.it. Karte im Kriegsarchiv
Sekaschendorf statt Zeckerndorf.

29
Viktr i n g

1204, Völkermarkt

Otto von Trixen gibt dem Kloster Viktring eine Hube zu Feising (bei
Mahrenberg) und erhält dafür lebenslang ein Haus in Völkermarkt.

Notum sit omnibus christicolis futuris ac presentibus, quod ego Otto
de Tru Äsen dedi doinino Chunrado abbati et fratribus de Uitringen
quendam mansum apud Fusingen et ipsi e converso domum quandam
apud Uolchenmarchet mihi donaverunt ita videlicet, ut illam usque finem
vite mee haberem nee filh et propinqui mei aliquam eis presumant facere
inmriam. Ut autem hec rata et inconvulsa perseverare possint, sigillo meo
roboravi et testibus ydoneis memorabile feci, quorum hec sunt nomina:
Wichardus de Gharelsperg, Cholo, Gotfridus, Albertus et Chunradus ple-
banus fratres de Thruchsen, Ditricus et frater eius Fridericus de Thruch-
sen^ Sifridus et frater suus Bernhardus et Wolricus de Truchsen, Weren-
hardus et Fridericus de Truchsen. Facta sunt hec in domo Baldwini de
UolAenmardiet anno ab incarnatione domini MCGIIII.

MonCarinth. IV/I, n 1560, aus Orig. Klagenfurt. Siegel verloren.

50
Salzburg

1212, Juli l. Avasinis (bei Geinona)

Genannte sieben Schiedsrichter, darunter Heinrich, Propst von Maria-Saal
und Friedrich von Pettau, scklichteten den Streit zwischen Patriarch Wolf-
ger von Aquileja und Erzbischof Eberhard II. von Salzburg um die
Sdilösser Gr asl ab (bei Neumarkt), Rottenstein (bei Creifenburg) und
Schwabegg (bei Bleiburg), die Wolf ger als Vermächtnis des Grafen Wolf-
rad von Treffen, seiner Gattin Emma, seines Sohnes Patriarch Ulrich und
seiner Tochter Wilibirg Gräfin von Lechsgemünd (und als deren Vermächt-
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nis allein Lengberg und Windisch-Matrei) an Aquileja beanspruchte. Wolf-
ger trat zurück und erhielt dafür den ganzen Besitz des Erzstiftes in

FriauL unbeschadet der Lehensrechte der beiderseitigen Ministerialen.
. . . in qua dominus patriarcha petebat Grazlup, Ratenstein, Swabec

eum castris, ministerialibus, faniulis et omnibus pertinenciis suis.
Salzb. UrkB. III, Nr. 653, aus Orig. Wien. - Zahn nahm die Urkunde

nicht auf, weil er die drei Orte im Krainer Bezirke Rudolfswert
beieinander gefunden hatte. Wegen der berechtigten Ansprüche vgl.
H. Pirchegger, Das Gut Zest (Zeitschr., 32. Jahrg., 1938).

5^
G ei ra ch

1214, März 18, Rom

Papst Innozenz III. bestätigt der Karthause Geirach den Besitz und die
Einkünfte, die Herzog Leopold VI. von Österreich geschenkt hatte.

Inocentius episcopus servus servorum dei dilectis filiis priori et con-
reiitui monasterii de valle sancti Mauritii Cartusiensium ordinis salutem
et apostolicam benedictionem. Cum a nobis petitur, quod iustum est et
honestum, tarn vigor equitatis quam ordo exigit rationis, ut id per solici-
tudinem officii nostri ad debitum perducatur effectuna. Eapropter, dilecti
in doiniuo filii, vestris iustis postulationibus grato ocurentes assensu
possessiones, redditus et alia bona monasterio vestro a nobili viro
L(iupoldo) duce Austrie pia liberalitate collata, sicut ea omnia iuste ac
pacifice possidetis, vobis et per vos eidem monasterio auctoritate apo-
stolica confirmamus et presentis scripti patrocinio communimus. Null!
ergo omnino hominum liceat, hanc paginam nostre confirmationis infrin-
gere vel ei ausu temerario contraire. Si quis autem hoc attemptare pre-
sumpserit, indignationis omnipotentis dei et beatorum Petri et Pauli apo-
-tolorum eius se noverit incursurum. Datum Rome apud sanctum Pe-
tnim XV. kalendas aprilis pontificatus nostri anno septiniodecimo. Ino-
centius papa III.

R. Puschnig, Zur Gesch, d. untersteir. Klosters Geirach. Fünf bisher
unbekannte Urkunden (Zeitschr., 34. Jahrg., 1941, S. 25 f. ), aus
Handschrift Weiß 983 (alt Suppl. 1096), S. 2, im StA. Wien.

52
Hospital ana Pirn

Um 1214

Otachor, Archidiakon der Oberen Mark, bezeugt, daß Herrand von Moos-
kirchen dem Hospital zwei Hüben bei St. Lorenzen (im Paltental?)

gegeben habe.
Ego Otachorus archidiaconus Superioris inarchie universis Christi

fidelibus presentein paghiain inspecturis cupio fieri inanifestuin, quod
dominus Herrandus de Moschirchen contulit hospitali sancte Marie in
Pirn duos mansus apud sanctum Laurentium in presentia mea ex con-
sensu ex voluntate omnium amicorum suorum, testibus presentibus Ditrico
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inilite de Monte, Erchiugero niilite, Heinrico milite de Vleze, Hennaniio et
Richero fratribus de Monte et aliis quam pluribus. Et presens scriptum
sigilli niei muniinine feci roborare.

UrkB. d. Landes ob der Enns II, S. 474, aus Orig. mit Siegel, StA.
Wien. - Zahn nahm, die Urkunde nicht auf. wahrscheinlich wegen
der Zeugen, die dem Püttner Bezirke angehören. Doch der Stifter
war ein Steirer, der Aussteller Archidiakon der Oberen Mark. die
allerdings auch den Püttner Bezirk unter sich hatte, und das Ho-
spital war tatsächlich in St. Lorenzen bei Rottenmann begütert.

55
R e u n

Um 1216

Ulrich von Stubenberg und sein Sohn Wulfing gewähren den von Reun
Kommenden und nach Reun Ziehenden Mautfreiheit in Kapfenberg.

Ulricus de Stubenberg et Wulfingus filius eius indulgent omnibuä
euntibus et redeuntibus per theloneum Caphenberg de Runensi coenobiö
liberura transitum.

UrkVerz. im "Originale Riinense" des Abtes Hermann. 1450. BI. 137 b.
Stiftsarchiv Reun.

1216, Juli 31
Gurk, Bistum

Bischof Heinrich von Gurk teilt mit Herzog Leopold VI. die Kinder des
Offo von Mondorf (bei Neumarkt).

In nomine sancte et indiviclue trinitatis amen. Hainricus miseratioiie
divina Gvrcensis ecclesie huinilis ininister universitati Christi fideliuni

salutein in perpetuuin. Quoniani recordatione digna, ne cuin labente tein-
pore labantur, noticie ac observantie futurorum smit committenda.
proinde notum sit omnibus Christi fidelibus tarn presentibus quam futuris.
qualiter nos cum communi consilio tarn chori quam ministerialium eccle-
sie nostre domino Livpoldo excellenti duci Austrie Stirieque tradidimu?
dimidietatein liberoruin utriusque sexus domini Offonis de Mannendorf.
quos ex ministeriali ecclesie nostre Rihza nomine genuerat, co pacto, ut
tarn hii pueri, qui ecclegie uostre, quam hii, qui clomino duci cesserint.
equalem et hereditariam nee non legittimam patrimonii portionem perci-
piant. Ut autem hie contractus tarn a nostris successoribus quam a posteri-
täte iam dicti nobilis ducis in evum firmiter pbservetur, presentem pagi-
nam tarn sigillo nostro quam sigillo memorati ducis cum testibus sub-
notatis muniri decrevimus. Huius rei testes sunt: Otto Gvrcensis prepo-
situs, Conradus archidiaconus Karinthie, Albertus notarius, Hartvicuä
vicedominus et filii eius Engelbertus et Engelrammus, Pilgrimus dapifer
et frater eins Hartwicus, Alexander et frater eius Gvntherus, Livtoldus.
Perhtoldus pincerna, Mainpertus et frater suus Hartmannus, Otto de
Chvnigesperc, Hartwicus de Tivfenbahc, Wuluingus Cubirtel, Eppo de
Haselarn, Gotfridus de Wisen, Hainricus officialis, Gvndacharug et frater
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eius Hainricus, Reinboto, Hartmannus, Volricui. cle Mannendorf, Cou-
radus de Tierenstein.

Act sunt hec anno MCCXVI, indict. IIII, II. kalend. augusti,. infra
Frisacum et Grauendorf iuxta fluvium Motniz, pontificatus nostri anno
secunrio; feliciter amen.

MonCarinth. I, n 461, aus Orig. in Klagen für t und Graz. Siegel er-
halten.

A qi i ileja
1218-1251

Privilegia et Jura super locis de Los et Arisperch (Laas und Adelsberg
in Krain) et de Castro Waldech jure feudi concesso per dominum Berthol-
dum patriarcham (Waldegg bei Windisdipraz).

Bianchi, Thesaurus ecclesiae Aquilejensis, S. 6.

56

Pfarre St. Georgen a. el. Sti e fi n
1218, T,eibnit?, (Fohnsdorf. 1218, Juni-September)
(1547)

Erzbischof Eberhard II. von Salzburg beurkundet, daß der Stifter der
Kirche Herbersdorf, Markwart, dem Pfarrer von St. Georgen 15 Mark
übergeben habe, damit in seiner Kirche an den Festtagen Messen gelesen

würden.
In noinine sanctae et individuae trinitatis amen. Eberhardus divina

clementia favente Salisburgensis archiepiscopus apostolicae sedis legatus
universis Christi fidelibus tarn praesentibus quam futuris salutem perpe-
tuum. -Cuin processus teinporis negotioruin plerunquae gesta, quae nee
scriptiirap test. imonio nee voce testium fuerint confirinata, a memoria
hominum deleat ac avellat, quaelibet pietatis opera robore scriptorum
salubriter instaurantur, porro quum in ecclesia Herwigesdorf raro missa-
rum celebrantur obsequia eo, quod modicam dotem haberet, fundator
ecclesiae Marquardus quomodo haec einendarentur devote coepit cogitare
et cum praedia non invenirentur, quae in supplementum dotis posset
emere; summam quandam pecuniae quindecim marcarum in usus eccle-
siae matricis de consensu Chunradi plebani convertere deliberavit, quia
matrix ecclesia quontlam controversiam et iniuriam patiebatur in dechniä
villarum Styven et Hraevenracheiiz et in decimali curia Styven perci-
piendis iutegraliter et absque divisione, coniinunicato consilio talem cou-
troversiam sopire et ius ecclesiae in predictis deciniis redimere deli-
beraverunt per pecuniani praedictam, ut sie et utilitati niatricis providere-
tur ecclesiae et iiiissarum solenia omnibus iliebus regulariter festis, salvo iure
matricis ecclesiae in omni parrochal(i) obedientia et mandato, in predicta
capella debeant celebrari sublato inipedimento et occasione clefectu doti-
opponenda cuni pro dote filiae iure clebeat computari quod in utilitatem
perpetuam matricis ecclesiae causa laudabiliter est conversum. Huiu?
itaque rei provida consideratione moti, sicut rationabiliter coram nobi»
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procuratum est, ita sigilli nostri et paginae praesentis munimiue facta
nostra quibus devoti consentiente praefato plebano annuimus, ne ullius
successoris malicia convellantur, iussimus confirmari. Huius rei festes sunt
magister Rubertus praepositus de Volchenniarchet et archidiaconus Karin-
thiae, Waltherus et Leupundus (!) et Bernherus Frisacensis canonicus (!),
Otto de Leunrocle, Fridericus de Lonsperch, Marquardus de Schaflaz et
filius eius Marquardus, Otto de Chunperch, Erhardus de Libenz et alii
quain plures clerici nostri et ininisteriales. Acta sunt haec apud Libenz
anno doininicae incarnationis MCCXVIII indictione VI. Data per inanus
magistri Henrici notarii apud Vaustorf. Poatificatus iiostri anno XVIII
ifoeliciter amen.

Nobilis Franciscus ab Herbmstorf cum generosa coniuge sua Elisa-
beth ab Herbmstain literas istas collatorias plus quain trecentenarias ex
autographo suo verissinio etianiduin integro respectu bellicorum, incen-
diorum aliorumque periculorum fortuitorum aeque ac violentium quibus
&cripta chartacea plerumque pessumire soleant monimentis praedecesso-
ruin suorum antiquissimis iugi inenioria retinendis lapidi huc ad parentum
suorum sepulturae locum de verbo ad verbuni insculpendas fieri fecit anno
Christi salvatoris nostri MDXLVII.

Darüber links das Wappen der Herbersdorf, rechts der Herberstein,
in der Mitte eine Nachbildung des Rundsiegels (mit Schnur), Durch-
messer 21 Zentimeter, des Erzbischofs: thronender Bischof mit
Infel, in der linken Hand ein Buch, in der rechten den Stab. Um-
schrift: Eberhardus dei gratia Salzburgensis archiepc.

Die Urkunde von 1218 auf weißer Marmortafel, 76 Zentimeter hoch,
764 Zentimeter lang, Buchstabenhöhe 2 Zentimeter, angebracht in
der Pfarrkirche St. Georgen a. d. Stiefing, zur Linken des nörd-
lichen Eingangstores in das Schiff.

Die Urkunde von 1547 ebenfalls auf weißer Marmortafel, 7 Zenti-
meter hoch, 85 Zeiitimeter breit, zur Rechten des Tores.

Die Abschrift (jetzt Urk. Nr. 404 a, Archiv d. Landesregierung Gras)
besorgte Landeskonservator Dr. W. v. Semetkowski, nachdem das
Pfarramt auf ein Ersuchen keine Antwort gegeben hatte. - Vgl.
St. L7 B. II, n 159, S. 240. Schlußbemerkung irrig.

57

R e un
122'0

Abt Engelbert verpachtet die Grangie Hardegg (Södingtal) an Bauern zu
Burgrecht.

Eugelbertus abbas grangiam Hardekg sitam locat colonis iure fori
per XV marcas, ita ut annuatim III marcas nomine census persolvant
et steuram convenientem dare non recusent. De qua grangia quedem prata
'equestravit nostris usibus reservando. Anno domini MCCXX.

UrkVerz. im "Originale Runense" des Abtes Hermann, 1450, BI. 174a,
Stiftsarchiv Reun.
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58

Gl e iii k - La n de sfürst
1224, Juni 14, Krems

Herzog Leopold VI. tauscht vom Kloster Gleink (00. ) dessen Besitz vor
dem Böhmerwald, in der Riedmarh und im Ennstule bei Ruperting ein

gegen Güter in Niederösterreich.
. .. et alia predia in Enstal apud villam Ruoprehtingen in moute

sita nobis similiter cambiverunt .

UrkB. d. Landes oh der Enns II, S. 650, aus Gleinfcer Original.

59
Gei r a ch

1227, November 8, Marburg

Herzog Leopold VI. von Österreich und (III.) von Steiermark stellt die
tre Verfall geratene und einem anderen Orden zugewiesene Kartause
Geirach wieder her. umschreibt die Grenzen ihres Besitzes und stattet sie

jnit Rechten und Einkünften aus.
Vorurkunde I: 1209 IX 9 Marburg: ÜB. II, n 98.
Vorurkunde II: 1227 XI 7 Marburg: ÜB. II, n 245.

In noniine sancte et individue trinitatis amen. Luupolclus dei gratia
dux Austrie et Stirie universis Christi fidelibus tarn futuris quain preseii-
tibus im perpetuum. Quia non nunquam temporum labente curiculo res
geste oblivionis consueverunt pati dispendium et periculum difidentie
videtur frequenter turbare veritatein, hinc est, quod nos notitie tarn pre-
sentium quam futurorum transmittere curavimus, qüaliter nos pro remedio
anime nostre et parentum nostrorum tarn vivorum quam mortuorum domum
quandam Cartusiensis ordinis Kyrio noniine restituiinus, que, cuin quodam
a venerabili Heinrico Gurcensis ecclesie episcopo feliciter fuisset extructa.
ab ordine predicto per successores memorati episcopi in alium fuit trans-
lata ordinein et sie pene anichilata est et destructa. Quain nos inducti
pietatis officio ad honorein doniini nostri Jesu Christi et sancte eius gene-
tricis Marie et sancti Johannis baptiste ad ordinem Cartusiensem revo-
cavimus nostre sibi manum consolationis porrigentes. Igitur iuxta nostre
discretionis beneplacituni possessionibus, quas ab initio sue extructioni?
habuit et quas de novo adaugenius, certissiinos assignavimus terminos hoc'
modo: Super villam que vocatur Gohtrovniha est via publica versu-
meridiem, iuxta quam vallis est sita, que in imo sui fundi separat terram
nostram a supradicte domus possessionibus usque in torente Lochomel.
a sinistra vero parte predicte vie ipsa via dividit eius terrani et nostrani
usque ad rupeni que dicitur Crucetanne, de qua rivus Gohtrovnih nomine
descendens separat predictas possessiones a terra Ortolfi de Momparis
usque ad torrentem qui dicitur Grossenih, a quo terminug inde exten-
ditur per vallem in ascensu montis et descensu usque ad rupem que dici-
tur Folchenstein, sub qua rivulus procedens dividit terram memorate
domus dictique Ortolfi de JVtouaparis usque in prefatuin torentein Grasse-
nih: inde extenditur per tres colles et per mediam villam que diciturPolaaa
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usque ad cacunien luontis qui dicitur Sitikouvh, quem etiani cuni pascuis
sibi adiacentibus ipsi donaui tradunus. Abinc protrahit ad monteni Laicih,
cuius et pascua sibi confirinaiuus; inde protendit ad monteni qui dicitur
Cremen, cuius montis partem, que versus Grassenih respicit, domui con-
firmamus eidem, quo extenditur in Grassenih versus occidentem; inde in
ascensu collis et descensu super rupem, que ultra villani sita est que dici-
tur Lihcuch, ultra quana villain fons descendens in torrente Lohoniel ipsos
terminos claudit. Quicquid his terminis clauditur, nos ut predictuin est,
deo et beate Marie et sancto lohanni iaviolabiliter perpetuo tradidimus.
Extra hos terminos confirmamus ei villam vinearum nomine Plamnih;
preterea annuatim constituimus ei in foro Marhberch quinque marcas
Frisacensiuni per piscibus; constituinius et ei annuatim in offitio de Ty ver
quinque inarcas denariorum per saleni in festo beati lohannis baptiste
sine dilatione persolvendas. Statuimus et, ut in offitio de Lwben im perpe-
tuum decem massas ferri percipiant annuatim. Hec autem: quicumque
officialis in predictis fuerit officiis expedite sine speciali precepto per-

.solvere non obinittat. Super hoc et concessiinus, quod si quis ministe-
rialiura nostrorum predia vel quevis alia, que sine nostro consensu dare non
possunt, ei confere voluerit, libere faciant et fratres domus prefate illa
perpetua et sine infestatione possideant. Tale quoque preceptu statuimus,
ne quis terminos heremitarum ibidem habitantium venationibus vel pas-
cendis pecoribus vel lignorum incisionibus sive quibuslibet tumultuosis
accessibus presuinat inquietare. Advocatiam eiusdein loci nobis ipsis con-
servainus et hanc totalem nostre pietatis actionein sigilli nostri roboramus
inipressione. Si quis vero huius nostri precepti temerator cxtiterit, tre-
mendi iudicis sentiet indignationem et nostram procul dubio merebitur
offensam. Testes autem, qui in hac nostra presentes fuerunt donatione,
subscribere studuimus: Heckebertus Babinbergensis episcopus, Liupran-
dus archipresbiter de VolAeninarchde, Liupoldus notarius noster, Wlfingus
scriba noster; laici: Ulricus de Pecha, Albertus de Roas, Liutoldus de
Wildonia et frater eius Ulricus, Fridericus de Petowe, Otto de Chunis-
perch, Otto de Triberch, Otto de Grah, Gerhardus de Chrumpach, Leupol-
dus de Gonwih, Bertoldus de Truna, Pehlhms de Tyver officialis. Acta
sunt hec ab incarnatione domini MCCXXVII0 indictione XV, VP idus
iiovembris in foro nostro Marberch.

R. Puschnig, Zur Gesch, d. untersteir. Klosters Geirach. Fünf bisher
unbekannte Urkunden (Zeitschr., 34. Jahrg., 1941, S. 26 ff. ), aus
Handschr. Weiß 983 (alt Suppl. 1096), im StA. Vie?i.

40

Hospital am Firn
Um. 1230

Ortolf von Stretwich verkauft mit Genehmigung seiner Brüder C. und D.
von Judenburg und des 0. von Pfaffendorf dem Hospital 2 Hüben am
Sweikhartsperge um 15 Pfund lind setzt als Pfand für die Verteidigung

dieser Güter
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bona mea, que sunt in Stretwich et in sancto Laurencio Valencia xxx
talenta. Insuper ut hec firma sint, fratres mei predicti et 0. prenominatus de
Phaffendorf fideiusserunt pro me ita ut nee uxor mea nee filii aut filie mee
post me in ullo reruni articulo valeant molestare. Testes: dominus Chuu-
radus et frater suus Dyetmarus de Stretwidi, dominus Ulricus de Obdach,
dominus Heinricus de Schewflig, dominus 0. de Phaffendorf milites,
Heinricus claviger, Heinricus officialis de veteri spitali, Heinricus
Chreuchaver, Albertus. Arnoldus de s. Laurencio, Gh. de Villa et alii quam
plures.

B. Schroll, UrkReg. z. Gesch. d. Hospitals am Pyrn 1190-1417
fAÖG., 72. Bd., S. 210, n 17), aus KopB. d. Hospitals, fol. 138,
im Stifte St. Paul.

41

Hospital ain Pirn
Um 123Ü

0. v. Stretwich schreibt dein Hospitäler, seinem Freunde, daß er von
Ernst von Teufenbach Güter zurückgelöst, indem er ihm dafür solche in

Welz tauschweise übergeben habe
bona vendita me a domino Ernesto de Teuffenbach absolvisse et

eidem quedam bona in Welcz in concambium dedisse. Testes: Magister
Ulricus de Grozze, magister Chunradus de Gracz, dominus Chunradus de
Katsch, donainus Ernestus de Teuffenbach. Siegel des Ausstellers.

B. Schroll, UrkReg. z. Gesch. d. Hospitals am Pyrn 1190-1417
(AÖG., 72. Bd., S. 211, n 18), aus KopB. d. Hospitals, fol. 133,
im Stifte St. Paul.

42

Gei ra c h
1230

(Herzog Leopold VI.) schenkt der Ägydiuskirche bei Steinbrück ein Gut
daselbst.

In noinine patris et filii et Spiritus saacti ainen. Ab antiquis inundi
temporibus, ex quo divina potentia reges et principes regnare disposuit,
privilegia et immunitates ecclesiarum conservandas pacemque illibate
tenendam ab eis data et insthuta esse videntur. Eapropter et nos id quod
pia devotione et sincera voluntate agimus, ut in posterum vigorem et
robur certitudinis obtineat, sollicita consideratione pravorum consiliis et
iniquorum perfidiis per iusticie tramitem et equitatis lineam oportet ob-
viari, ut et dominus in omnibus glorificetur et nobis merces quam spera-
mus ab ipso pro collatis beneficiis reconpensetur. Presenti igitur scripto
ad noticiam omnium tarn presentium quam futurorum volumus pervenire,
quod nos pro augumentanda apud deum nostra salute et pro remedio anime
nostre nostrorumque parentum contulimiis ecclesie beati Egidii solemni
donatione predium, quod situm est trans pontem, cum omnibus adtinen-
tiis suis. pascuis, agris, cultis et incultis. Ut autem hec nostre concessionis
liberalitas firma et indissolubilis permaneat et a nullo perverssorum
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honiinuni possit obfuscari. testuuonio sano et idoneo atque sigilli noätri
inipressione ipsain roboramus. Isti sunt testes: doininus Hermauus de
Chranchperg, dominus Gebehardus de Stuorinberch, dominus Otto Peclago-
gus, dominus Perhtoldus de Gurkeuelde, dominus Gvolfingus de Sowen-
staein, douainiis Vlschalcus de Rabensperch, doiniuus Silbungus iunior.
dominus Chunradus de Sowneke, doininus Chunradus Galle, Albertus
forstarius et frater saus Jezelinus, Hartmanus et Diepoldus venatores.
Acta sunt hec anno dommi MCCXXX.

R. Puschnig, Zur Gesch, d. untersteir. Klosters Geirach. Fünf bisher
unbekannte Urkunden (Zeitschr., 34. Jahrg., 1941. S. 28) aus
Handschr. Weiß 983 (alt Suppl. 1096), im StA. Wien.

45

Kranichberg, Herrschaft
1231

Herzog Friedrich II. bestätigt einen Tausch Richers von Gutenstein mit
Hermann von Kranidiberg um Güter und Leute im Ratten.

Meiller, BabReg. 149, n 6, aus Wissgrill III, 467. - Weil die Herr.
sdiaft Kranidiberg nachweisbar im steir. Feistritztal begütert war, be-
trifft dieser karge Auszug wohl das steirische Ratten.

44

Pfarre Pols
1232, 28. März
Testament Gotfrids auf dem Sterbelager. Er bestimmt vor den unter-

zeichneten Zeugen für die Pfarrkirche in Pols:
plebisane ecclesie mee in Fels tres hubas in Treswitz, ut de redditi-

bus illarum altari s. Johannis evangeliste copiosa luminaria uon deficiant
annuatim. Curiam et villicacionem in eadem curia predicte ecclesie con-
tuli, que tarnen inpignorata est pro XII marcas domino Hiltgramo. Dedi
eciam eidem ecclesie pratum in TewffenbaA, quod solvit annuatim xx
denarios. (Dann folgt ein Gut in Oberösterreich für das Hospital und die
St. -Magdalena-KapeIle auf dem Kirchberg in predio meo. ) Testes: Ratold.
Fridreich, Woluinc sacerdotes; Ulricus de Reiffenstein, Albertus de Mis-
dorf, Chunradus de Phaffendorf, Hartmannus domini Gotfridi servus.
Hermannus domini Ulrici servus, Ulricus Partramus, Dyetricus iudex.

B. Schroll, UrkReg. z. Gesch. d. Hospitals am Pyrn 1190-1417
CAÖG., 72. Bd., S. 211, n 19), aus KopB. d. Hospitals, fol. 140.
im Stifte St. Paul.

45

S e i tz
Um 1233

Herzogin Theodora widmet der Kartause Seitz das Amt Kallwang.
Notiz in den Prozeßakten Gültband 27, S. 341, Archiv d. steir. LReg.
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46

Sittich
1233
Friedrich von Pettau und seine Frau Herrad schenken dem Kloster Sittich
12 Hüben in Kopreinitz und "Ulrichsdorf" (zwischen Reichenburg a. d.,

Save und Hörberg) mit Erlaubnis des Erzbisdiofs von Salzburg.
a) 1233. Donat clominus Fridericus de Petovia duodecim mansos sive

huebas sitas in villis Copreynicz etc. et Vlrichsdorpff dictis.
b) Fridericus de Petowe et dilecta conjux Herradis pro et de privi-

legio domini Falkenbiirgensis (!) archiepiscopi etc. Testes sunt Otto de
Pirche, Hermannus de Petowe, Godfridus de Grunenberg. Acta Petowe
1233.

Urk. - und RegB. des Herzogtums Krain II, S. 61. a) aus PuzeLIdio-
,
ia mon. Siticensis. Landesmuseum Laibach. b) Marian-W endt,

Gesch, d. österr. Klerisey VII, S. 374. - Vgl. St. ÜB. il, n 395.
S. 507.

47
T? e il n

1233

Theoderich, Propst von Gurnitz (Kärnten, bei Klagenfurt) und Pfarrer
in Adriach (bei Frohnleiten), und sein Bruder Otto von Wasen (bei
Leoben) schenken dem Stifte Reun Falkendorf (westl. Murau) mit den

Neugereuten.
Theodoricus praepositus Gurmocie et plebanus in Adriach et Otto de

Wasen fratres dederunt monasterio Walkendorf cum novalibus et prae-
diis. MCCXXXIII.

UrkVerz. im "Originule Rnnense" des Abtes Hermann, 14a0, Bi 46.
Stiftsarchiv Reim. - Fehlerhaft aus jüngerer Quelle in St. ÜB. II.
re 309, S. 411.

48
Pettau, Familie

12.16 -

Erzbischof Eberhart belehnt den Hartnid von Pettau mit dem Berg Wiel
bei Schivanberg.

Item ain lateinischer brieff von wischolff Eberharten von Salzpurg
ausgangen herrn Hartneyd von Pettau lautundt antreffendt den perg Wroll
bei Sdrwamberg. Des datum 1200 im 36. jare, under tzwayn sygeln.

J. Loserth, Das Archiv des Hauses Stubenberg II (Beitr. 37, S. 89,
n 34) aus ArchReg. 1498.

49
Hospital am P i r n

1238, 19. April, Spital a. P.

Die Brüder Liutold und Ulrich von Wildon bezeugen, ihr verstorbener
Vater habe dem Hospital das Gut ,.Aycha' mit ihrer Zustimmung gegeben:
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böse Leute hätten jedoch dem Hospital wegen des Gutes schwere Unbill
zugefügt, iveshalb es sich an den Kaiser gewendet habe. Die Brüder er-
hielten nun den Auftrag, das geschenkte Gut gegen jede Gewalt zu

schützen.

B. Schroll, UrkReg. z. Gesch. d. Hospitals am Pyrn 1190 -1417
(AÖC., 72. Bd., S. 212, -Vr. 21), aus KopB. d. Hospitals, f öl. 113,
z'm Stifte St. Paul. - Die "bösen Leute" gehörten jedenfalls dem
Herzog Friedrich II. an imd die Beschwerde erfolgte mündlich.

50

Hospital am Pirn
1239, Mai 3, Enns

Friedrich Herzog von Österreich und Steier, Herr von Krain, übernimmt
etie Vogtei über das Hospital und gestattet seinen Ministerialen, ihm Güter

zit schenken.

UrkB. des Landes ob der Enns III, S. 69, aus Orig. StA. Wien.
B. Schroll, UrkReg. z. Gesch. d. Hospitals am Pyrn 1190 -1417
(AÖG.. 72. Bd., S. 213, n 28), aus KopB. d. Hospitals, fol. 107, im
Stifte St. Paul.

51

Deutscher Orden
1239, Jldi 13, Graz

Heinrich von Grafenstein (Kärnten) und Ulrich von Trixen bestätigen,
daß mit ihrem Willen ihre Brüder Cholo und Bruder Gottfried dem
Deutsch-Orden je 10 Pfund Einkünfte in "Sirnich" (Tscherweg in Kärn-
ten?) übergeben hätten; sollte das Gut die 10 Pfund nicht tragen, so
wollten sie den Rest aus ihrem Gute Penzendorf (bei Hartberg) reichen.

Ego Hainricus de Grauensteine et Vlricus de TrivAsen significainus
universis, ad quos presens scriptum pervenerit, quod frater noster Cholo
de consensu et beneplacito nostro contulit in honore dei et beate Marie
virginis domui ho'spitali sancte Marie de domo Theutonicorurn Jerosolimi-
tanorum redditus deceru talentorum in Sirnich et plenarie ibidem reddi-
tus decem talentorum preter redditus decem talentorum, quos etiam
frater noster frater Gotfridus prius predicte domui contulerat, inventi non
fuerint tantum, quantum de summa decem talentorum in predicto loco
^[efuerit, de nostris redditibus in Penzendorf, quos etiam redditus adhuc
mater noetra possidet, predicte domui et fratribus assignetur. Ne autem
hec donatio a successoribus nostris revocari possit et duci in dubium,
pre'sentera paginara predictis fratribus nostris sigillis inunitain offerimus,
eorum, qui predicte donationi interfuerunt, nominibus subnotatis: de
ordine fratrum minorum fratrem Albertum, Marchwardum sacerdotes, de
ordine predicatorum frater Fridericus et Hernianus sacerdotes, Otacherus
de Lihtenberch, Wulvingus Haertenidus de Libenz, Hainricus et Ekehar-
dus de Doberenge, Mainhardus de Zemcelinsdorf, Hainricus de Parneke
plebanus de Gracz. Datum anno clomini MCCXXXVIIII IIII. idus iulij
in domo predictorum fratrum in Gracz in die sapcte Margarete.
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Orig. im Archive des Deutschen Ordens in "Wien (moderne Abschr.
n 541" im Archiv der steir. LReg. ). Bruchstück eines länglichen
Siegels: TRUENS. Regest bei E. G. Graf Pettenegg, Die Urkunden
des Deutschordens-Zentralarchivs zu Wien I, S. 46, n 163.

52

Salzburg, Erzstift
1242, April 7, Fohnsdorf

Der Salzburger Ministerial Otachar von Lichtenberg (Lavanttal) verkauft
dem Erzhischof Eberhard II. sein Feste mit den Gütern und Einkünften
um 160 Mark Silber, die an einem, bestimmten Tage fällig waren; sonst
sollten ihm 48 Mark Einkünfte aus dem Amte Leibnitz (Libentz) ange-
tviesen werdeiz; würde der Mut (modius) Getreide in Lichtenberg auf
20 Pfennige angeschlagen oder auf einen ändern Wert, so sollte das in

Leibnitz gleichfalls gelten.

Vgl. StUB. II,Salzb. UrkB. III, ?i 986, mis Orig. d. StA Wien.
n 424, S- .^7

55

G eira c h
1243 Auril 13 - -

Herzog Bernhard von Körnten schenkt dem Kloster Geirach einen Bau-
grund in Laibach zur Erbmiung eines Hauses und gewährt ihm Maut- und
Zollbefrewng in Laibach für alle Lebensrnittel zum Bedarf dieses Hauses.

In nomine sancte et individue trimtatis amen. Nos Berenhardus dei
gratia dux Karinthie uotum fäciinus tain presentibus quam futuris in-
tuentibus presens scriptum, quod nos in remedium anime nostre et hono-
rem virginis gloriose couventui apud Gyrioue nostram aream in Laibaco
intra murum civitatis sitam dedimus libere possidendam ea ratione, ut
ibidem domum construant. que ipsis deserviat in eternum. Eis et fratribus
uieinoratis talem fecimus gratiani, quod de oninibus victualibus, que ad
domuni ipsorum specialiter pertinebunt, in eadem nostra civitate iidena
fratres nulla solvant thelonea neque mutas. Ut autem super predictis nulla
im posterum eis fiat iniuria nee ofl'ensa, presentem paginam sigilli nostri
niunimiiie duximus roborandain. Huius rei testes sunt: Bernhardus filius

noster, Henricus plebanus de sancto Petra et Gerhalmus plebanus de
Laudestrost; (Gotfridus) abbas de Landestrost, Fridericus de Valchen-
berch, Remwicus de Pirpovm, Vluingerus iudex antiquus et Moroldus
filius eiusdem et Berhtoldus scriptor presentis et alii quam plures viri
ydonei et honesti feliciter amen. Acta sunt hec anno domini MCCXLIII,
inclictione prima, idibus aprilis.

R. Puschnig, Zur Gesch, d. untersteir. Klosters Geirach. Fünf bisher
unbekannte Urkunden (Zeitschr., 34. Jahrg., 1941, S. 28 f. ) aus
Handschr. Weiß 983 (alt Suppl. 1096), im StA. Wien.
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54

St. Lainbrecht
1244-1245

Das Gurker Domkapitel gestattet dem Dietmar, Angehörigem des Klosters
St. Lambrecht, von Gottschalk von Neidegg Einkünfte in St. Georgen bei

Neumarkt abzulösen, die das Kapitel diesem, verpfändet hatte.
P(ermannus) dei gratia abbas sancti Lamberti cum universo collegio,

R(udolfus) eadem gracia prepositus Gurcensis ecclesie cum universo capi-
tulo omnibus presentem paginain inspecturis saluteni in eo, qui est salus
oinnium. Noscat presens etas et postera, quod Dietuaarus, filius ecclesie
sancti Lamberti, humiliter a Gurcensi capitulo petivit, quatinus redditu'
a Gurcensi capitulo obligatos domino Gotschalco de Neidek in loco sancti
Georii apud Nouuin Foruin triuin marcarum redditus obligatos pro trede-
cini caarcis argenti de bona voluntate et licencia Gurcensi capitulo ab ipso
Gotschalco redimeret ea condicione aposita, ut ratione titulo obligaciohi'
duarum marcarum redditus sibi retineret, terciam Gurcensi capitulo
remiteret, hoc etiain adibito inoderainine, ut duorum inansoruni colonos.
quos inpresenciarum redemit, nee gravet nee mutet, nisi deffectus in ali-
quo illoruin extiterit, nee plus conferinius sibi quod nichil plus, nisi quod
ius obligacionis exposcit. Ut autem hec actio firma sit et rata, domiuu-
abbas sancti Lamberti de permissione capituli sui sigillmn apposuit: hoc
et idein prepositus ad niaiorein cautelam roborandani slgilluni capituli
sui apposuit.

MonCarinth. II, n 567, aus Curker Orig. 2 anhäng. Siegel.

55

124.4

Kaiser

Pettau, Famili

Friedrichs II. Lehenbrief für Hartnid von Pettau, Feistritz
betreffend.

Item eyn lateinischen lehenpryff umb Veystrycz aim von Petaw mit
namen Hartnuden von Petaw von Frvdrichen Remischen chaysser zu Jeru-
salem und Sicilien kunigen etc. geben. Des datum stet anno MCCXLIIII"0.

J. Loserth, Das Archiv des Hauses Stubenberg, aus ArchVerz. von
1467 (Beitr. 35, S. 77, Nr. 2).

56

Pettau, Fainilie
1244 -

Erzbisdiof Eberhard II. verleiht der Kirche in Schwanberg Pfarrechte.
Itein ain brieff von bischolf Erhart zu Saldzpurg ausgangen.. das er

die capellen zu Schwamberg gefiert hat und ain pfarrkirch darauss gemacht
hat. Des datum stet 1244.

J. Loserth, Das Archiv des Hauses Stubenberg II, aus ArchReg. 1498
(Beitr. 37, S. 82, n 30).
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Ge ir a ch
1246, Juli 14, Landsti-aß

Herzog Bernhard von Kärnten schenkt dem Kloster Geirach einen Bau-
grund in Laibach und gewährt ihm für das dort zu erbauende Haus Zoll-
und Mautfreiheit in allen seinen Städten für Wein, Öl, Salz und andere

Lebensrnittel.
Vorurkunde: 1243 IV 13.

In nomine lesu Christi amen. Nos Berenhardus dei gratia dux Karin-
thye notum facimus tarn presentibus quam futuris intuentibus presens
scriptum, quocl nos pro remedio anime nostre et lute felicis memorie
nxoris nostre nee non heredum con'sanguineorum nostroruni in honorein
gloriose virginis matris dei conventui apud Gyrowe aream nostram in
Leybaco intra muros civitatis sitam, donavimus libere possidendam, ita
ut ibidem domum construant, que ipsi deserviat in eternum. Preterea eidem
ecclesie videlicet apud Gyrowe eam fecimus gratiam, quod de omnibus
victualibus tarn vino quam oleo quam sale et aliis quibuslibet, que ad vic-
turn et usum ipsi domui adducuntur, in eadem nostra civitate ac aliis
nostris civitatibus nulla solvat thelonea neque mutam, recipientes res
ipsorum in nostram tuitionem et protectionem nostrum dominium transe-
untes. Nostris autem thelonariis ac aliis nostris officiariis districtius in-
hibeinus nostre gratie sub obtentu, ne aliquis ipsoruni ipsain nostram
gratiam quam eis fecimus, infringere audeat vel presumat. Alioquin si
quis nostruin mandatum transgresus fuerit in hac parte, pro quolibet
nummo, quem ab ipsius ecclesie rebus acceperit, marcam denariorum
ipsum eideni ecclesie restituere oportebit. Ne autein ipsi ecclesie super
predictis aliqua im posterum vel a nostris heredibus vel aliis quibuslibet
fiat inluria vel offensa, presentem cartam sigilli nostri munimine duximus
roborandam in evidens testimonium et cautelam. Huius rei testes sunt:
Berenhardus filius noster, abbas de Landestrost Gotfridus, Cerhalmus
plebanus ibidem, Heinricus plebanus de sancto Petro, Fridericus de
ValchenberA, Remwicus de Pyrpowm, Voluingerus iudex antiquus et
Moroldus filius eius et Berhtoldus scriba noster et alii quam plures virii
ydonei et honesti. Feliciter amen. Acta in Landestrost pridie idus julii
anno domini MCCXLVI0 indictione IIII a.

R. Puschnig, Zur Gesch, d. untersteir. Klosters Geirach. Fünf bisher
iinbekannte Urkunden (Zeitschr., 34. Jahrg; 1941, S. 29) aus
Handschr. Weiß 983 (alt Suppl. 1096), im, StA. Wien.

58

1248
Ort Pettau, Familie

Elisabeth, Witwe Hartnids von Ort, und ihr Sohn Hartnid beurkunden ihr
Übereinkommen mit Hartnid von Pettau über die Nachkommenschaft aus
der Ehe Hermanns von Katzenstein mit einer Kunigund, einer Hörigen

der Orter.
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Nos Elysabeth relicta Haertnidi de Ortte et Haertnidus filius eiusclem
per presens scriptum fieri palam cupimus universis presentibus et futuris,
quod contractuin carnalem rite factum inter Herinannuin de Chatzen-
steyne, qui proprietate spectare dinoscitur ex antiquo ad dominum Hert-
nidum de Bettovv suosque heredes in una parte et Chunegundim, que
nobis attinet proprietate, sub tali fieri volumus condicione, premisso
Haertnido ad hanc plenius confavente, videlicet ut prima proles cuius-
cuinque fuerit sexus ex preinissis progenita ad manus dicti Haertnidi
suorumque heredum pleno iure proprietatis libere devolvatur, tali con-
dicione interiecta, ut si eadem primogenita proles sexus fuerit masculmi.
contrahere debeat nostre cum femina proprietatis. Si vero fuerit ferainini.
nubere debebit viro, qui ad nos iure pertineat meuaorato. Hoc adhibito.
ut promogenita proles cuiuslibet sexus que fuerit ex ea prole que pro-
cessent prima ex styrpe prenominatorum Hermanni et Chunigundis pro-
genita, iure proprietatis eidem Haertnido de Bettovv attineat suisque
heredibus absolute. Sie vero iamdicti Herinannus et Chunigundis proles
genuerint liberos, hii idem partim nobis, partim domino Haert(nido), ut
est compromissum partibus ab utrisque, equo numero divisi cedere debe-
bunt iure sepius prenotato, salvo tarnen iure eiusdem Haertnidi de Bettovv
suorumque hereduin in priinogenita prole propagata de primis coniugatis
noniinetenus expressis, exclusa siinul condicione contractus eiusdem
primogeniti prolis integre et plene.

Ne autem hec nostra larga collatio liberorum facta sollempniter
eidem H(aertnido) suisque heredibus de Bettovve in recompensam sui
ditionis et nobilioris viri Hermanni sepefati ab aliquo videatur incongrua
et ne cuncta prescripta temporuin per decursuin valeant in irritum evo-
cari, hoc instrumentum volumus conscribi et nostri sigilli munimine
roborari testibus qui aderant simul expressis. Hii sunt Hiltprandus de
Gutenstein, Hiltprandus de Zilge, Haertnidus de Chelnitze, Faldericus de
Haelenstein Ditricus de Gutenssteyn, Wigandous de Haelenstein, Chuon-
radus de Aych. Actum (Raum frei) anno domini MO CCOXL°VIII0 indic-

tione quarta.
Orig., 26,5 Zentimeter lang, 16,3 Zentimeter hoch, mit anhängendem

(bekanntem) Siegel Hartnidi de Ort, 1926 im Franziskanerkloster
Graz, daraus damals Abschrift 627 b im Archiv d. steir. LReg.

59
Ort, Familie

1249. 2. Mai (?), Graz

Graf Meinhard von Görz übergibt als Hauptmann von Steier dem Hartnid
von Ort das steirische Marsdiallamt.

Item ain lateinisdier brief mit ainem innsigel von Manharten graffeii
zu Görcz und haubtman zu Steyer ausgeendt unnd auf den jungen herrn
Herdtneiden von Ortt lauttend, darinnen alle gerechtigkhaiten des mar-
»Aalamt Steyer begriffen. Anfanng dises brieffs: Nos Manhardus comes
Carniae . . . Enndt: Testes vero huius sunt dominus Udalricus de Wildonia.
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dominus UIricus de Liechtenstain etc. Datum et actum in Gräcz in curia
parochialis ecclesiae anno domini 1249 VI non Maii (?).

Archivsregest d. 16. Jahrhunderts im fiirstl. Auerspergschen Archiv
Losensteinleiten, OÖsterr., moderne Abschrift n 635b im Archiv d,
steir. LReg. Graz.

60
Pfarre Pols

1249, Mai 2S

Papst Innozenz IV. befiehlt dem Erwählten (Philipp) von Salzburg, dem
Pfarrer Witko von Pols als einem Anhänger des Kaisers die Pfarre zu

nehmen und dem Grafen Hermann von Ortenburg zu verleihen.
Electo Salzeburgensi. Cum, sicut dilectus filius Otto canonicus Bal-

bergensis, natus dilecti filii nobilis viri comitis de Ortemburch, proposuit
coram nobis,. Witko rector ecclesie sancti Bartholomei in Pelis Salze-
burgensis diocesis F(riderico) quondani iinperatori eiusque fautoribus
adherere ac quedani castra noniine ipsius custodire presumat, inandanaus.
quatinus, si ita est, dictum Witkonem auctoritate nostra privans predicta
ecclesia et aliis beneficiis que obtinet, quibus per hec reddidit se indignum,
ea omnia Hermanne germano dicti canonici conferas et assignes ipsmnque
in eorucu corporalena possessionein inducere ac inductuni defendere non
postponas; contradictores etc.

Dat. Lugduni, VIII kal. iunii, anno VI°.
MonGerm. Epistolae 2, S. 539, aus Register Innozenz IV. in Rom. -

Statt Balbergensis ist Bam- zu lesen, Witko ist der bekannte Land-
Schreiber der Steiermark, gest. 6. Februar 1255 durch Mörderhand
im Stifte St. Florian, OÖsterr. (J. Strnadt i. d. Erl. z. Hist. Atlas
d. österr. Alpenländer I, 115).

61
Stuben her g, Fainilie

1249, 20. September, Kumberg

Gottschalk von Neuberg (bei Hartberg) führt aus, unter weldhen Bedin-
gungen er aus der Gefangenschaft des Wulfing von Stubenberg frei-

gekommen sei.
Ego Goschalchus de Neuperdi tenore praesentium protestor, quod prc.

captivitate sicut a domino Vuluingo de Stubenberg fieri detentus, es
damno etiam illato suus praesens sum amicus suorumque fautorum, qui
in eadem mea captivitate rei et culpabiles extiteruiit ita quod inter nos
vera amicitia et dilectio vigeat et permaneat et cesset omnis rancor et
discordia hac fide data et iuramento praestito, omni fraude et dolo'remoto.
promitto puro corde et syncero jugiter observare. Proinitto prinao, quod
infra spatium licet a festo Michaelis per tres annos nullas inunitiones
erigere debeo non sua inediante licentia et boiia voluntate. suis servitiis
contra cunctos mortales debeo instare. nullis suis emulis vel adversarijs
verbis aut operibus aliquod auxilium vel consilium praebendo debeam
adstare. Caeterum proniitto., quod in hoininibus vel bonis suis propriis
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nee in ijs, quae jure advocaticij ad ipsum spectant tempore praesenti vel
quae adhuc fuerit prosecutus, aliquod gravamen debeo exhibere vel
quicquam molestiae inferre. Dedi etiam eidem domino Vulumgo de
Stubenberg tres personas, videlicet Henricum et fratrem suum UIricum
dictos Poymunt et sororem illorum, illam, quam Eberhard de Maysen-
berg habet in uxorem, ita quod eaedem personae sibi suisque heredibus
cedant jure haereditario, quia pater eorum meus extitit, mater vero illorum
ipsius domini Vuluingi fuit. Cessi etiam a bonis Reichpoldi videlicet
quatuordecim domiciliis in MiesenpaA, promittens, ipsum nunquam de
caetera infestare vel gravare in eisdem. Pro eo autem quod dicitur
viuche (!) scilicet pro quiugentis talentis Viennensium posui sibi fide-
jussorem dominum Poponem de Pekach pro talentis L., dommum Henri-
cum de Liectensteine pro talentis L, dominum Herandum de Bejerern (!)
pro tal. L, dominum Bertholdum de Englschalchesvelde pro tal. L, domi-
iium Erchengerum de Lendeser pro tal. L^dominumBertholdumdeEmber-
berc pro tal. L, dominum Rudolphum de Stadeke pro tal. L, fratrem
suum dominum Lutoldum pro tal. L, Hermannum de Püteji pro tal. L,
Vuluingum de Ernvelse pro tal. L. Pro damno autem sibi illato dedi sibi
ducenta talenta, pro quibus posui fideijussores dominum Poponem de
Pekkadi pro tal L, dominum Bertholdum de Engelschalvelde pro tal. L,
fratres de Stadeke pro talent. centum, tali mediante pacto, si prefata
tlucenta tal. in paeAa proxima nunc instante non fierent in integrum
persoluta, fideijussores iam dicti ipsi domino Vuluingo pignus plus valens
tercium dum debent assignare et quodcunque damnum exinde fuerit prose-
cutus, hunc in fidejussoribus et bonis eorum debent habere. Si vero pre-
fatus Vuluingus medio tempore forsan decesserit, ad omnia praesenti
scripto promissa suis heredibus debeo esse obligatus. Verum (?) pro
majori cautione huius rei firmitatis consilio amicorum utriusque partis et
deliberata voluntate statutum inter nos, ut si quae inter nos vel homines
iiostros orta fuerit discordia, causa dominis duobus fratribus de Stadeke
in spatio unius mensis aut amicabiliter decidatur vel saltem justitia me-
diante. Et si illorum in diem unus adesse non poterit, alter in eodem ue-
gotio nihilominus exequatur ius. Si forte ego Gotschalchus de Neuberg
tempore ortae discordiae extra terram positus fuero, in sequenti mense
illius post adventum de illatis satisfacere tenear. Et si vocatus non venero
et satisfactionem non exhibuero, quingentorum talentorum sub promissa
fidejussione poenae debeam subjacere. Volo siquidem ut si praescripta
per me vel meos non fuerint firmiter conservata, perjurus et vioktae
fidei ab omnibus de caetero debeam deputari. Pro majori autem hujus
fidel firmitate praesentem paginam in testimonium evidens conscribi feci
et sigillorum praesentium appensione roborari meique sigilli munimine
sdiedulam praesentem pro majori cautione etiam consignavi.

Actum apud Chuenenperge anno domini MCCIL octava idus septem-
bris septimae indictionis.

Abschr. d. 18. Jahrhund. a. d. Herrschaftsarchive Ob.-Kapfenberg, jetzt
in der UrkReihe als n 636 f. im Archiv d. steir. LReg. -Einiges
ist zweifellos verlesen; statt der arabischen Ziffern wurden hier
die römischen gesetzt. Auf der 4. Blattseite: Pro ülustrissimo
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domino Ottoni domino de Stubenperg und (von anderer Hand):
Vergleich zwischen herrn prälathen von Neuberg und herrn Wil-
fing von Stubenberg pro arrest. Nr. 7 (10 durchstrichen).

62
Sittich

1249

Friedrich von Pettau wiederholt seine Widmung an das Kloster Sittich:
12 Hüben zu Kopreinitz und "Ulrichsdorf" nächst Hörberg.

Dominus Fridericus de Bettovia confert iterato sua profusa et innata
desuper liberalitate erga monasterium Sitticense eidem duodecim mansos
de suo feudo sitos prope Herberg in villis Copreinicz et VlrichensdorfT.

UrkB. Krain II, n 167, S. 130. aus Puzel. IdioKraphia, S. 23.

65

St. Paul
]251, Juni 5, Mahrenberg

Seyfrid von Mahrenberg belehnt seine Leute Rüdbert von Trixen, Sighard
von Mahrenberg und Ernst Puzo mit all seinem. Besitze, verpfändet diesen
seine;' Gattin Richardis um 3000 Mark Silber und schenkt alle Erbvogtd

dem Kloster St, Paul.

In nomine domini nostri Jesu Christi amen. Quia fragilis est humana
memoria et rerum varietati non sufficit, idcirco provida et salubri consue-
tudine est inductum, ut ea que inter homines agitantur, ad eternam rei geste
memoriam roborentur. Notum sit igitur tarn presentibus quam futuris,
qi iod ego Seyfrnlus de Marenberg omnia que habeo et hucusque in protec-
cione mea conservavi, istis hominibus meis infeodavi: domino Rudberto
de Truxeu, Sighardo de Marenberg, Ernstoni Puzoni et cum manu iam
dictorum virorum uxori mee domine Richhardi obligavi pro argento quod
estimant esse ad tria milia marcarum. Advocacias gutem, quas ab eccle-
sia sancti Pauli iure hereditario possedi, liberas dimitto pro remedio
anime mee. Presentem paginam sigillo meo et sigillo Leutoldi abbatis sancti
Pauli iussi roborari. Huius rei testes sunt Leutoldus abbas sancti Pauli,
dominus Cholo de Tthruxen, dominus Hainricus de Greyffenfels, Perchtol-
dus de Sacach, Dyetmarus de Timencz, Otto de Brien; dominus Libardus
plebanus, Hertwicus de Redelach et alii quam plures. Datum in Maeren-
berg anno domini M°CCLo primo, die V mensis iunii indicione nona etc.

MonCarinth. IV II, n 2462, aus St. Fauler KopB. - Der Abdruck in
ÜB. III, n 89, S. 154, erfolgte nach einem ganz unzulänglichen
Auszug.

64

Hospital am P i r n
1253, 24. März, Steyr

Otaker, König von Böhmen, Herzog von Österreich usw., bestätigt dem
Hospital die hergebrachten Rechte: Kostenlose Vogtei durch den Landes-

4l



fürsten, Ausschluß der Untervögte (ausgenommen, der Spitalmeister
wünscht selbst einen solchen). Exemtion von jeder weltlichen Gerichts-
barkeit, todeswürdige Verbrecher werden dem herzoglichen Landrichter
übergeben, nur mit dem Gürtel angetan, ihre gesamte bewegliche und un-
bewegliche Habe fällt dem. Hospital su: der Spitalmeister spricht in allen
großen und kleinen Straf- und Zivilsachen Recht. Lebensrnittel, Wein und
anderes für die Armen und das Hospital Wichtiges haben Mautfreiheit; die
Ministerialen dürfen ihm Güter schenken. Unter den Zeugen Wulfing von

Stubenberg als einziger Steirer.
B. Schroll, UrkReg. z. Gesch. des Hospitals am Pyrn 1190 -1417

(AÖG., 72. Bd., S. 216, n 37), aus KopB. d. Hospitals, fol. 149.
im Stifte St. Paul. - Die Urkunde wurde aufgenommen, weil sie
audi für den steirischen Besitz galt.

65

Paradeis, Kloster (Judenburg)
12^ - ^ . ^.

Bischof Ulrich l. von Lavant spendet einen Ablaß von 40 Tagen 'denen.
die zum Kirchenbau des Klosters beitragen.

Herzog, Cosmographia Austriaco-Francisccina I, 702.

66
Parade! s, Kloster

1256, Juni l ~

Bischof (Ulrich) von Seckau bewilligt dem Bürger Heinrich von Juden-
bürg den Bau des Klosters, in der Erwartung, daß er der Pfarre Fohizs-

darf den Nachteil ersetzen werde.
Herzog, Cosmographid Austriaco-Franciscana I. 701 f. Siehe ^ ach-

trage.

Augustiner in Völkermarkt
1256, Oktober 24, Völkermarkt

Herzog Vlrich III. von Kärnten schenkt dem Augustinerkloster in Völker-
markt statt Gütern bei Windischgraz das Spital in Völkermarkt.
. . . Hinc est quod cum dilectis nobis fratribus ordinis sancti Guiielmi

quasdam possessiones apud Grez donassemug pro nostre anime remedio
incolendas et cuin propter transinutationeni in ordinein sancti Augustini
factam in capitulo generali per dominum papam talibus possessienibiie
non liceat eis uti . . .

MonCarinth. IV/I, n 2639, aus Kopie von 1672.

68
S e i tz

1257, März 13, Lateran

Papst Alexander IV bestätigt der Kartciuse die von seinen Vorgäiigeni
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sowie von geistlichen und weltlichen Fürsten verliehenen Freiheiten und
Privilegien.

Alexander episcopus servus servorum dei dilectis filiis priori et con-
ventui domus de Seitz Cartusiensis ordinis Aquilegensis diocesis salutein et
apostolicam benedictionem. Solet annuere sedes apostolica piis votis et
honestis petencium precibus favorem benevolum impertiri. Eaprppter,
dilecti in doinino filii, vestris iustis postulationibus grato concurrentes
assensu omnes libertates et immunitates a predecessoribus nostris Roma-
nis pontificibus nee non libertates et exemptiones secularium exactionum
a regibus et principibus vel aliis Christi fidelibus rationabiliter vobis seu
domui vestre indultas, sicut eas iuste ac pacifice obtinetis, vobis et per
vos eidem domui auctoritate apostolica confirmamus et presentis scripti
patrocinio communimus. Null! ergo omnino hominum Uceat hanc paginam
nostre confirraationis infringere vel ei ausu temerario contraire. Si quis
autem hoc attemptare presumpserit, indignationem omnipotentis dei et
beatorum Petri et Pauli apostolorum ej'us se noverit incursurum. Dat.
Lateran! III idus martii pontificatus nostri anno tertio.

Aus Abschrift von c. 1686/7 (nach dem Original im Archiv Grand-
Chartreuse), Kop. n 751 a, Archiv d. steir. LReg.

69
TS e ii n

1257

Der Abt von Viktring (Körnten, südl. vom Wörthersee} schreibt dem
Abt von Reun, daß er die vorgenannten Güter (vgl. St. ÜB. III, n 234.

S. 322) diesem. Kloster verkauft habe.
Item abbas de Victoria scribit, quod bona praedicta nobis vendidit.

Datum anno domini MCCLVII.

UrkVerz. im "Originale Runense" des Abtes Hermann, 1430, BI. 188lt.
Stiftsarchiv Reiin.

Testameiit des Marschalls Berthold von Treu 11

1257-1260, Rohr b. Raden

Ego Bertholdus marschalcus de Trewen tenore preseucium profiteor
et protestor, quod ad vocationem domiüi regni Boemie ducis Austrie et
marchionis Morauie ad Austriam deveni ibique aliquamdiu clemoratus
infirmitatem incidi et ad extrema deveni et in Castro cognati mei Chun-
radi Matzonis in Ror tale testimonium ordinavi, ut bona, que mihi a
domino duce Karinthie debentur videlicet CXXX marcc pro domo murata
et XIIII mansis et 1° moleudino in Steyn petitione et procuratione domini
ducis Austrie Leutoldo de Lihteneck assiguentur meis servientibus distri-
buenda pro sua fidelitate et tremenda iudicii dei retributioue.

Item domino duci Austrie castrum meum in Steckilberc deputavi, ut
pro sua salute et honestate filium meum in Noua Civitate pro expensis.
quas ibidem feci, dignetur liberare et de reliquo meis pueris et servienti-
bus subvenire. Preterea bona mea, que in Weyckensdorf habui, domui
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sancte crucis, ubi sepulturam elegi, totaliter delegavi, de quibus Ditricus
officialis de Newnburch testimonium tenebitur perhibere. Constat etiam
domino Alberoni de Arberch, Ulrico de Habichspach, Chunrado Matzoni
et Heinrico dapifero de Greytzenstein, quod Wernhardus de Ruspach bona
eadem voluit comparare, cui fratres de saacta cruce IIII talenta dabunt
et dicta bona libere perpetuo possidebunt.

Orig. mit Siegel im Stifte Heüigenkreuz (NÖsterr.). J. N. Weis, Urkun-
den des Cisterzienserstiftes Heiligenkreuz (Fontes rer. Austr. lllll,
S. 225, n CXXI), zu c. 1252-1262. Die Urkunde wurde auf-
genommen, weil die Treuner und Lichtenegger steirische Adelige
ivaren, die 1259 sich gegen die U ngarnherr schaft erhoben. Grab-
stein Bertholds mit Bild in Heiligenkreiiz noch erhalten.

7/l
Malirenberg

12.1'i

König Stephan von Ungarn und Herzog der Steiermark schenkt dem
Andre Sohn des Chopou für seine Dienste bei Mahrenberg das Gebiet

Paah bei Zdlavar (Plattensee).
Stephanus dei gracia rex priinogenitus illustris regis et dux Styrie

oninibus, ad quos presens scriptum pervenerit, salutem in omnium salva-
tore. Licet regia pietas manum munificam porrigere debeat imversis, illos
'tarnen, quorum exercitata probitas laudata est in adversis. maiori debet
prosequi inunere et favore, ut exeinplo talium ad fidelitatis opera alii
incitentur et sollercius fainulentur. Hinc est igitur, quod universorum noti-
cie tenore presenciuni voluinus fieri inanifestum. quod cuin Andreas filius
Chopou ab ineuntis etatis sue temporibus suorum serviciorum meritis non
ultimam laudem obtinuerit ubique, qui in introitu nostro terram Stirie
subtus castrum Maruruberg laudabile nobis exhibuit servicium; nos in
recompensacionem ilius servicii sui et aliorum, quorum ineinoriain longum
esset recitare, quamvis tarnen hec respectu horum, que facere intendimus
eidein miniina videantur, terram castri Zaladiensis Paah nomine, in qua
castrenses pelliparii residebant, auferendo ab ipsis pellipariis ipsi Andree
data fide eamutilitatibus et pertinenciis eiusdem terre conferimus et dona-
mus in filios filiorum perpetua et in evum inrevocabiliter possidendam et
plenitudine regie potestatis. Ut autem huius nostre collacionis et dona-
cionis series robur obtineat perpetue firmitatis^ presentes nostras litteras
eitlem contulimus duplicis sigilli uostri munimine robaratas. Datum anno
domini MCCL° nono.

Monumente Hungariae historica. Diplomataria XX. Bd. n 322, S. 460 f.
In der ersten Zeile ist nach regis: Hungarie einzufügen.

72
H o chen egg, Sachsenfeld und Groß Sonntag

1376 (1.259), Buda

Gerichtsprotokoll im Prozesse des Palatins Emerich und des Woiwoden
Stefan von Siebenbürgen gegen Nikolaus, Sohn des Nikolaus Haholt, um
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Besitzungen in Ungarn. Nikolaus brachte 8 Privilegien und 22 Urkunden
mit, darunter das dritte, 1259 von Herzog Stefan für seinen obersten
Schenk Chak ausgestellt, mit welchem er ihm das Schloß Hochenegg samt
Zugehör zu Mildenberg und dem Dorfe Sachsenfeld erblich verleiht, wie
das der Marschall (Berthold) von Treun innegehabt hatte. Ferner ein
Privileg Stefans für Lanchret, Sohn des Buzad, aus dem gleichen Jahre,
mit dem er ihm die zwischen Mur und Dräu gelegenen zwei Gebiete Polona
und Nedelk-Sunk verleiht, die von der Jurisdiktion des Schlosses Zalad

befreit waren.
Tercium vero privilegium scilicet dicti domini Stephan! ducis anno

doinini M°CC°L(:> nono confectum, Chak magistro pincernarum suoruci
pro suis servicijs castrum Horyg et cum 'spectantibus ad Myltumberg et
cum villa Saxumfeld, prout morsolphus de Treun ipsam posseclisset, cum
utilitatibus et pertinencijs in filios filiorum perpetua ipsum ducein con-
tulisse declarabat.

Aliud quoque privilegium eiusdein ducis anno in eodem einanatum
per eundem ducem duas terras Polonam videlicet et terram Nedelk et
Zunk sitas inter Drauam et Mura a jurisdiccione castri Zaladiensis liberas
et exemptas cum suis pertinencijs Lanchreto filio Buzad pro suis servicij-
submetis in eodem privilegio contentis perpetuo datas fore exprimebat.

Monumenta Hiingariae historica. Diplomataria XX. Bd., n 324,
5. 462/.

75

Liechtenstein - Wild o n, Familie

1260, 25. April, Graz

Ulrich von Wildon tritt Schloß Neu-Wildon mit allen Gütern und Gerichten
dem Otto von Liechtenstein ab.

Nos Hainriciis de Lichtenstein capitaneus Stirie et raagister Ulricu-
eiusdem terre prothonotarius praesentibus profitemus et scire cupimuj
universos, quod dominus Ulricus de Wildonia Novum castrum in Vii-
donia cuin suis attinenciis et cuin oninibus aliis quocuinque vocabulo nun-
cupantur videlicet in possessionibus et in judiciis provincialibus, quae
dominus Liutoldus de Wildonia frater suus usque hi dieni obitus sui in
sua tenuit potestate coram nobis Ottoni filio Ulrici de Lichtenstein reddidit
et remisit pleno iure possidendi cedens liti quam habuit in prädicti-
usque inodo. Ut autem hec oinnia semper rata et firrna teneantur, hanc
literam scriptam nostris sigillis fecimus conimuniri dantes eandani pro
evident! testiinonio et cautela. Cui rei sunt hii festes: doininus UIricus de

Lichtenst(ein) plebanus in Graecz, Wlfingus de Erenvels, Hertnidus de
Ort, dominus Minhardus de Zeinzliiistorf, doininus Albertus de Horneke
et alii quam plures, quorum nomina non oportuit anotari. Acta sunt hec
in Graecz anno domini niillesimo CCLX° in die sancti Georii septinio kal.

Orig. im, fürstl. Liec/ttensteinschf n Hausarchiv Wien. TAchtbüd Urk,

Nr. 780 b im Archive d. steir. LReg. Gras. An der Urk. die Siegel
der Aussteller.
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ERGÄNZUNGEN

zu den Nachträgen

/(

(^leink
1192, Juni 23 (?), Steyr.
Leopold, Herzog von Österreich und Steiermark, verleiht auf dem Land-
taiding in Graz dem, Kloster Gleink die Kirche zu Dietach (n. Steyr) statt
e;7ies Gutes daselbst, das weiland Herzog Otaker dorthin gestiftet hatte,

. . . quod tlilectus noster consanguineus dux Styriae Otakerus in
extreinis positus predia siia ecclesiis dei large tri-buit, inter quc etiam
Glvnicensi ecclesie predium unum in Tvdeche, quod Wuelfiuch possederat.
potestativa manu contradidit. Sed oinnia sua arbitrio nostro, quia simul ita
concambieramus, perficieada dimisit. Ipso vero corpore exempto cum
nobis orunia gubernanda provenissent, aput Graece ininisterialiuin nostro-
rum inagnum conventuin convocavimus. illic de nostris rebus ac provincie
salute saniere consilio aliquid tractaturi, quo in loco nos a prudentioribus
idoiieo consilio accepto statuimus et fieri decrevimus, ut preclia, que ex
precepto eiusdeni consanguinci nostri distracta fuerant et ecclesiis dei
divisa, se officiis et urbibus nostris dampnosa esseut, cuni melioribus et
utilioribiis ex aliis uostris prediis et redditibus solverenlur et retldereiitur,
ut etiam nobis aliquid ante dominum fieret exinile anime remedium. Pro-
cessu itaque temporis in urbem nostrani Styer venientes et causas rerum
ibi tractantes in anteriori optiinatuin nostroruin consilio cum fratribus
Glvnicensis ecclesie quasi mutando cambivimus et pro predio, quoll con-
sauguineus noster eis dederat, ecclesiam Tvdech urbis nostre capellam . . .
tradidimus.

Unter den Zeugen: . . . Hertnidus de Ort, Wulfingus de Chapfenberch,
Heranclus de Wildonie, Gvndacherus de Styer, Hertnidus de övnsteine,
Rudolfus de Stadeke, Erkengerus de La;idese, Otto et Otakerus de Graece.,
Pillvnch de Pernstein . . .

UrkB. d. Landes ob der Enns II, S. 436, aus Passauer Kodex III.
Die Urkunde wurde hier (gekürzt) aufgenommen, weil Ähnliches
auch bei steinschen Klöstern vorgekommen sein wird.

1204, Ende März.

Ausgaben des Bischofs Wolfger von Passuu auf seiner Reise nach Rom.
Sabbato apud Crugelar nichil expendimus.
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In dominica media quadragesima apud Liuben pro vadiis xxx den.
Frisac., pro bono vino xvj den. Frisac. Vigili ij den. Frisac.

Feria secunda apud Pelze pro vadiis x den. Frisac.
J. v. Zingerle, Reiserechnungen Wolfgers von Ellenbrechtskirchen

(1877}, S. 34.
5

Kreinsinünster
1236, Apri] 25.

Herzog Friedrich II. schenkt dem Gotteshaus Kremsmünster zu seinem
und seiner Vorfahren Seelenheil ein Pfund Einkünfte.

. . . de possessionibus nostris redditus unius talenti . . .
Th. Hagn, UrkB. f. d. Gesch, d. Bened. -Stiftes Kremsmünster, n 66,

S. 84, aus Original. - Vgl. H. Pirchegger, Mitter-Öblarn (BI. f.
Heimatk., 16. Jahrg., 1938, S. 18 f. ).

Kremsmün s t e r
)240, Jänner 24. Weis.

Herzog Friedrich II. von Österreich und Steiermark verleiht dem Kloster
Kremsmünster drei Hüben in Crauenperge.

. . . eo iure, quo nos ipsos possediinus.
Th. Hagn, UrkB. f. d. Gesch, d. Bened.-Stiftes Kremsmünster, n 69,

S. 86, aus Original. - Vgl. H. Pirchegger, Mitter-Oblarn (BI. f.
Heimatk., 16. Jahrg., 1938, S. 18 f. ).

K r e in sinü n st er
1249. Jui)i 14.

Papst Innozenz IV. iiimmt das Kloster Kremsmünster in seinen Schutz
und bestätigt dessen Besitz, am Schlüsse

. . possessiones, quas habetis in loco, qui dicitur Obelarn . . .
Th. Hagn, VrkB. f. d. Gesch, d. Bened.-Stiftes Kremsmünster, S. 97.

- Vgl. F. Tremel, Öhlarn im Mittelalter (BI. f. Heimatk., 15. Jahrg.,
1937, S. 71).

Goß
i236

Wiilfing von Stubenberg zu Kapfenberg entsagt dem Vogtrecht und der
Steuer auf dem, Besitze der Kirche in Tragöß.

Ich Wulfing von Stubenberg dy czeyt aesesseii zu Kapfenwerg bechenn
and tue chundt allen cristen getreuen leutten, dy des brieffs ewigklich chunt-
-diafft haben nach dein alniechtigen gott geniesleichen wellent zu salik-
ehait jrer sei und aller jrrer vorvorderen sei. besarg ich den czoren des
hafftigeu richter und seiner räch.. nu peger wir seiner parmherczigkhait
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und mit der hilff seiner lieben heyligen dasselb zu belialten, darunib das
alle, dye bechantnus habent der gegenburtigen zedel. Nu beger ich der zu
erleuchten, das alle gult der lieben .sand Maria Magdalen der hodigelobten
wirtin, dar auff wir haben aller gnaden und saligkait jn jreni goczhaus zu
Tragoss.. das da hat galt gepaut und ungepaut zu der czeyt irrer kirchwey
auff jr allter (!) von etleichen wälden, dy noch nicht gepaut sind und dy
entschafft sind gewesen, als dy den selben jrren aelteren mit aller der
freyung gewidembt und verliehen sind worden, als dy hantfest volköm-
lichen lautend, als dy geben ist von dem kör zu Göss und voii dena er-
wirdigen erczbischolff ze Salczburg Eberharts bechant haii (!) öffentlich
mit offer beczeugnus derselben hantfest. Nu niayii ich das selb und will
auch das ewigklicben mit aller freyung und mit allen jrren rechten ewigk-
lichen zu behalden unverchert und an all fravell, das ich noch all niein
erben noch richter noch Schergen noch ander inein leut weder vogtrecht
noch Steuer noch von aller vordrung noch aller peswärung, wye dy genant
ist, der von uns noch von den unseren mit kainerlay Sachen nicht gelay-
dingt noch betruebt sol werdeu und zu ainer sicherhait der selben chirchen
und goczhaus für all truebsalung iiu han ich der gegenburdigen czedel
init nieinein jnsigel vestigkleich und pebarleich pebaren und pestettigen
lassen. Auch sind des zu zeug, dy hernach geschriben stend, ffrau Chuni-
gund abtissin mit dem ganczeu convent ze GOSS, herr Ott der Trag, herr
Hans pharrer daselbs, herr Heinrich der caplan.. herr Ottakcher der phar-
rer, Herr Vlrich pharrer zu Trapheyach.. herr Markchart der priester, herr
Gotsalkch der priester, Conradt der schreyber, Conraclt schueler, herr
Hainrich von Spigelfeld, her Ulrich von Apfalteren, Hartniann und Ge-
bolff von Kinberg, herr Ott von Vtzs, Dyetfrid und Götfrid dy schreyber,
Dyetrich der schulmaister, Weygant der richter und ander erber leut, dy
pey den Sachen gewesen sind. Der brief ist geben nach Cristi gepurd anno
domini etc. MCClvj0.

Schlechte deutsche Übersetzung von c. 1400 eines verlorenen lateini-
sehen Originals, Papier 2°. Auf der Rückseite des Blattes Abschrift
eines Vertrages der Stubenberger Friedrich, Ulrich lind Ott mit
Äbtissin Gertraud von Goß, die Vogteieinkünfte und andere For-
derungen betreffend (1355 -1363). Rest eines Kopialbuches?
Archiv d. steierm. LReg., Urk. Nr. 2950 e, zu c. 1365. Moderne Ab-
schrift Nr. 873 c irrig zu 1266.

Klarissen in Judenburg
1256, Juni l.

Bischof Ulrich von Seckau gestattet die Gründung des Klosters.
Nos dei gratia Secoviensis episcopus universis Christi fidelibus prae-

sentiuin notitiain habituris salutem in salutis et gratiae largitore. Dextera
doinini facientis virtutein quanto nos aradu extulit digniori tanto ferven-
tioris devotionis Studio ad cultum sui nominis ampliandum nos convenit
esse solicitos et intentos. Cum igitur dilectus nobis Henricus civis de
Judenburg pia ductus devotioue claustruni sanctimonialium ordinis a.
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S. Damiano in terminis parochialis ecclesiae nostrae in Faustorff con-
struxerit ad laudem omnium conditoris ex parte pii fundatoris et sororum
eiusdeni loci, ut eidem plantationi benignum assensum impenclere disnare-
mur, nobis fuit huiniliter supplicatuin. Quamvis vero ex eiusiaodi claustri
fundatione ipsa ecclesia nostra patiatus in temporalibus et spiritualibus
quodanimodo detrimentuni, pro favore tarnen et reverentia earundein
sororum, quas sincerae charitatis affectu in domino amplexamur, et prae-
fati fundatoris supplicationibus favorabiliter annuentes ipsam planta-
tionem consentiendo admittimus et de gratia toleramus, proviso quod
idem fundator defectum, quem in hoc ecclesia nostra sustinet, per se ac
suos pueros et amicos gratiis, beneficus ac continuis fidelitatis obsequiis
ex nunc in antea recompenset.

Actuin apud Fanstorff anno domini inillesimo ducentesiino quinqua-
gesimo sexto cal. Junii.

Herzog, Cosmographia Austriaco-Franciscana I. S. 701 f.

Kreinsinünster
1258, Oktober, Wek.
a) König Ottokar, Herzog von Österreich, bestätigt dem Kloster Krems-
münster das (eingerückte) Privileg Herzog Friedrichs II. von 1236.

2.5. April (siehe Nr. 3).
b) Derselbe bestätigt das (eingerückte) Privileg des Herzogs von 1240,

24. Jänner (siehe Nr. 4).
T h. Hagn, UrkB. f. d. Gesch, d. Bened. -Stiftes Kremsmiinster. n 95

u. 96, S. 113 f., aus Original. - Vgl. H. Pirckegger. Mitter-Öblwn
(BI. f. Heimatk., 16. Jahrg., 1938, S. 18 f. ).
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URKUNDEN-RICHTIGSTELLUNGEN

I. BAND

Nr. 7: 860, Noveniber 20. König Liidwig der Deutsche schenkt der Salzburger Kirdie.
Ortsbestimmung: H. Pirchegger. Gesch, d. Steierm. Ia, S. 111/378; Zeitschr.,
36, Jahrg., S. M,

.Nr. $: 890, November 20. Kaiser Arnulf bestätigt und schenkt der Salzburgcr Kirche.
Salzb. ÜB. II.. Nr. 34, S. 56-60, ist die Fälschung ausführlich besprochen.
Als ., Carantaner" sehe ich Herzog Kozel von Unter-Pannonien an. Über den
Einschuli des 11. Jahrh. vgl. H. Pirchegger, Preunegg (BI. f. Heimatk., 21. Jahr-
gang, S. 65 ff. ).

Nr. 10: 891, März 9. König Aj-nulf schenkt an Salzburg. MG. Dipl. Karol. III, Nr. 185,
S. 286, als Fälschung bezeichnet, im Salzb. ÜB. II, Nr. 35, offen gelassen. Daß
Arnulf die iii rter Steiermark gelegenen Güter wirklich dem Erzbischof gegeben
hat,, daher dieser Teil des Diploms auf einer guten Vorlage beruht, daran möchte
ich nicht zweifeln. Über Dudleipa meine Gesch, d. Sieierm. 13, S. 91.

Nr. 11: 895, Septeniber 29. König Ai-null' schenkt dem Waltuni. Das Gut Ottelins in loco
Undrina ist Spielberg am Ingeringbach (BI. f. Heimatk., 15. Jahrg., 17); über dm
Salzburger Besitz an der Sawe und Enns: H. Pirchegger in Zeitschr., 36. Jalirg.,
S. 59 ff.'

Nr. 12: 898, September 4. Kaiser Arnulf schenkt dem Zuentibolch. - Als Fälschung er-
wiesen, doch beruht der Anfang bis Entrichestanue auf einer echten Vorlage. Ent-
richestanne ist nicht, wie Jaksch annahm, die Grebenzen, sondern das Albl (Eibl),
östlich von Dürnstein. Die , -Deserte alpes" smd wohl aufgelassene Almhütten.

Nr. 13: 904, März 10. König Ludwig schenkt dem Arpo 20 Hüben zu Schladnitz, westlich
Goß (nicht Zlatten!). - K. Bracher, Beitr. zur mittelalterl. Gesch. d. Stiftes Goß
(Zeitschr., 35. Jahrg., S. 24 ff. ).

Nr. 14: 925, Mai 27. Der Vollfreie Reglnhart tauscht mit Salzburg Besitz im Leobnertale.
- Nennersdorf bei Leoben? In R. ersehe ich den Stammvater der Freien von
Donawitz (vgl. Nr. 429, 431 u. 504).

Nr. 15: c. 925. Der Vollfreie Graman vertauscht Salzburg sein Gut in Buchschachen bei
Seckau und Wald bei Ehrnau. - Nach Salzb. ÜB. I, S. 85, Nr. 20, zu 924, Novem-
her l, die Orte in OBai.

Nr. 20: 931, Juni 27. Graf AIprich gibt an Salzburg sein Eisenwerk zu Gamanara gegen
eine SaIzsteUe bei Admont und ein Drittel des dort Uegenden Besitzes. - Dem-
nach behielt der Erzbischof in Hall zwei Drittel zurück. Gamanara bei St. Leon-
hi»rd im Lavanttale.

Nr. 25: 970, März 7. Kaiser Otto I. schenkt Uduleniduor, Sausal, Zuib und Leibnitz dem
Erzstift. Zuih == FIavia Solva, Uduleniduor wohl Deutschlandsberg (ygl.
F. Tremel in Zeitschr., 35. Jahrg., S. 38).

Nr. 29: 980. Oktober 24. Kaiser Otto H. schenkt dem Grafen Wilhelm 20 Königshuben
zwischen Doberich, Stenniz, Frezniz, Doberich bis zum Gut des Grafen Mark-
wart. - Doberich = Gonobitzerberg, das Gut Markwarts = Markusdorf, no.
Gonobitz (vgl. Erläut. z. Hist. Atlas d. österr. Alpenländer II/l, Steienn. ).

Nr, 32: 985, Oktober 17. Kaiser Otto III. schenkt dem Grafen Raehwin 15 Königshuben im
Gau Zitdinesfeld.

Nr. 33: 1000, April 13. Kaiser Otto III. schenkt dem Markgrafen AdaUiero 100 Konigs-
hüben in seiner Mark. - Bezieht sich nicht auf OSteierm., sondern auf die Herr-
schaft Fiber - Voitsber? in MSteierm.

Nr. 34: 1006. Dezember 7.
Nr. 35: 1007. Mai 10. In Zeile 9 des Textes statt pariter: pleniter.
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Nr. 37:

Nr. 38:

?^r. 39:

Nr. 4l:

Nr. 4::

Nr. 50:

Nr. 31:

Nr. 53:

Nr. 58:

Nr. 61:

Nr 62:

-Nr. 63

Nr. 65:

Nr 68:

1016:. APril 15.- Kaiser Hsm rlch . u- schenkt dem Grafen Wilhehii 30 KönigshiAen
im Sann. -^. ^Savegebiet^ Nachzeichnung (um 1170) eines Originales; emgeShoben

mgeblich von "dedimus" an (Zeile 9) bis "pro hac quoque remuneratione
W.".

1016, April 18. Derselbe verleiht ihm ein Drittel seines Anteiles an den Admonter
Salzwerken, das Marktrecht auf seinen Gütern das Marktrecht in Friesach, das
Münz- und Schurfrecht auf Erze und Salz auf seinen Gütern ohne" Abgabe' ans
Reich. - Nachzeiclmung eines Originales mit Interpolationen 1170 und 1177-1184.
Eingeschoben wurde angeblich von "nee non" an (Z. 6) bis "poterit et" (Z. 5
v o. ). Also die Ei-wähnung daß Gräfin Hemma eine Nichte (neptis) des Kömgs
;ei, und die Schenkung des Salzanteiles in Hall. - Ich glaube jedoch, daß beides
im Originale stand (vgl. meine Untersuchung in Zeitschr., 37. Jalirg., 1948). Inter-
poliert wurde ferner von "cum moneta" (Z. 8 v. o. ) bis "assignavimus" (Z. 12
V. 0. }.

1020. Mai l. Derselbe bestätigt die Gründung des Klosters Goß. - S. 47. Z. 13
v. o., fehlt nach "gratia" das Wort "tradi(iit"7
1023, Mai 16 Derselbe schenkt dein Kloster das Dorf Diemlach. - S. 50, Z. 2
v. p., muß es heißen: Domiahc vocata situm in pago.
c. 1030. Pfalzgraf Hartwig gibt sein Gut an der Laßnitz an Salzbiu-g. - Gehört
in-, Jahr 1025.

1041; Mai 2. König Heinrich III. schenkt dein Edlen Engelscalc drei Königshuben
mi Enns. und Paltentale. -Das geschenkte Gut ist Leii gdorf und Kunap-ün im
Ennstale und Bärndorf im Paltentafe, Engelschalk und sein Bruder Rudolf süid die
-leichzeitis bezeugten Edlen von Pietzenberg bei Schwanenstadt, oÖsterr. (vgl.
Erläut. z. Heimatatlas d. Steierai., S. 85).
1043, August 13 Erzbischot Balduin von Salzburg beurkundet die Gründung des
Nonnenklosters Gurk. - Fälschung aus dem Jahre 1170 auf Gi-und eines echten
Traditionsaktes, der alles enthalten hat bis auf die freie Wahl der Äbtissin. Die
vw Dörfer im Sanntale sind wahrscheinlich Trenenberg, Kötting, Steindorf
(Kauneno) und Sadersche im Urbar Lemberg bei Pöltschach.
1043, Jänner 6. Derselbe gewährt der Gräfin Henima pfan-liche Rechte für ihre
Kirchen^ - Fälschung aus den Jahren 1172-1176 auf Grund eines vernichteten
echten Tradriionsaktes. Vom Auszüge Zahns iät die Stelle über Richenburg echt,
die Gurker Gutsbeschreibung gefälscht.
<.. 1050 Erzbischof Baldu'in tauscht mit den VoMfreien Waltfrid und Eppo Güter.

Salzb. ÜB. I, S. 236, zu 1041-1060. - "Capella iuxta Sulpam" ist St. Martin,
»ucht Kappel b. Arnfels, das ja nicht an der Sühn liegt (vgl. Ä. Weiß, Mitteil. 20,

c. 1055. Derselbe tauscht vom Hochstiftsmann Puobo dessen Gut zu Gunthartes-
dort im Ingeringtale ein. - Salzb. ÜB. I, S. 243, zu 1041-1060. Gunthartesdorf
kann Gintersdorf, Gemeinde St. Johann i. d. Scheiben, oder Ginthartbach an der
Grenze der Bezirke Judenburg und Leoben sein. Zahn: Günnersbach b. Knittel-
feld (Ortsnamenbuch: b. Kobenz gegen Seckau für 1232, für 1055 offengelassen).
1056, Februar 20. Kaiser Heinrich III. schenkt dem Bistum das dem Ebbo ab.
sesprochene Gut Odelisnitz - Es ist nicht Oisnitz, sondern Schwanberg. Vgl.
H. Pirchegger in^Zeitschr., 29. Jahrg., S. 99 ff. Zahn war 1869 auf dem rätigCT
Vege (Beitr. 6, S. 17).

. 66:. 1056, Juli 3. (1059, Juni L) Kaiser Heinrich III. (König Heüirich IV.)
-.henkt dem Erzstifte Besitz zu Gumbrahtdessteiden (Gumprehtessteten). id] ver-
niute: St. Florian a. d. Laßnitz und das Freiland.
1058. Oktober 26. König Heinrich IV. verleiht seinem Getreuen Cuono zehn Könies.
hüben in Guzbretdesdorf a d. Schwarzau. Betrifft nicht Steienuark, sondern den
Wiener-Neustädter Bezirk (M. v. Felicetri in Beitr. 9, S. 33).
c.- 1066--Mill'kwi""t erka"fa sich vom Erzbi?chof pfarrliche Rechte für seine Kirchen.
Salzb. ÜB. II, Nr. 95, zu 1060-1076. - Das Stift fertigte um 1220 'eine Urkunde
a"- die bis 3. 78, Z. 7, des Textes "utrimque prope Muram" gleich lautet, dann
aber z. T. verschieden ist. Zweck der Fälschung, die auch ein gefälschtes Siegel
bat, _war: die Kirche St. Lambrecht erhält voUes (nicht beschränktes) Pfarrrecht.

0. Vonisch, Beitr. z. Gründungsgesch. von St. Lambrecht (Studien u. Mitteii.
z. Gesch, d. Bened. -Ord., 32, NF. 'I,-1911, S. 340).
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Nr. 69: c. 1066. Äbtisäin R(ihardi-. ) von Goß erkauft sich volles Pfarrecht für ihre Kirflieii
Goß und Sorg (Kämten). Salzb. ÜB. II, Nr. 98, zu 1060-1088. - Iiinovation
von c. 1177 (0. RedUrh in MIÖG. V, S. 358); Inhalt unverdächtie.

Nr. 70: c. 1070. Der Edle Valtfrid schenkt dem Bistum Brixen Besitz an der Sühn.
Brixner Trad. Nr. 76, S. 31, zu 1050-c. 1065; Ausstellungsort nicht Leut-chach.
sondern Leisach (Tirol).

Nr. 71: c. 1070. Der Edle Waltchuon wie Nr. 70, 1050-c. 1065.
Nr. 72: c. 1070. Der Edle Kihhari gibt sein Gut Landscha an Brixen. W. o., c. 1065-c. 1075:

Ausstellungsort: Freßnitz, OKärnten.
Nr. 73: c. 1070. Der Edle Adalprecht gibt demselben eine dieses bei Landscha. Ausge?telll

wie Nr. 72.

Nr. 74: c. 1070. Der Edle Wall tauscht mit Brixen Güter. W. o., zu c. 1073-1090. Aus-
gestellt nicht in St. Lorenzen a. Heug-berg, sondern b. Bruneck.

Nr. 73: c. 1070. Die Edle Wezala gibt an Brixen das Gut an der Sulm zurück. W. o.. zu
c. 1075-c. 1090.

Nr. 77: 1074-1087. Verzeichni- der Güter, die Erzbischof Gebhard cleiu Stifte Adnioni
übergab. Salzb. ÜB. II, Nr. 140, zu c. 1130-c. 1135, weil das (1865 verbrannte i
Original das Siegel des Erzbischofs Konrad trug. Da eine eigentliche Gründungs-
Urkunde fehlte, wurde es aus Traditionsnotizen u. a. zu5ammengestelll.

Nr. 78: c. 1075. Der Edle Dietmar gibt dem Edlen Hartnid d. J. von Ranten (nicht Raden-
(ein in Kärnten) zur Tradition an Admont sein Gut zu Teufenbach (Allerheiligen l.
Salzb. ÜB. II, Nr. 105, zu 1074-1088.

Nr, 83: c. 1080. Der Freie Waltfrid verkauft dem Bischof von Brixen sein inütterliche-
Erbgut Otternitz. Brixner Trad. ^7l·. 92, S. 38, zu 1030-c. 1065.

Nr. 84: c. 1080. Der Freie Perchtold schenkt demselben eine Hube zu Buch (I)ei Villach?).
Wie Nr. 83.

Nr. 83: (1086. ) Adalbero, Bruder Otakars (II. ), wird von Erzbi.-chot' Gebhard gebaiint
und löst sich durch Hingabe von Gütern. - Weil der Bann 1077 verhäns;! wiirde.
ist anzunehmen, daß die Lösung bald nacli Canossa (Februar 1077) erfolgte.

Nr. 88: 1096. Kaiser Heinrich IV. bestätigt die Gründung St. Lambrefhts. - Echte?
Diplom (vgl. A. v. Jaksch in der Zeitschr., 8. Jahrg., S. 89; gegen ihn nehme ich den
Traditor Burkhard als den 1101 bezeugten Markgrafen Istriens an). Die Zeugen
sind z. T. kämtniach-steirische Edle (vgl. Zeitschr., 15. Jahrg., S. 47.1.

Nr, 92: c, 1100. Wecelin vom Jauntale erwirbt für seine Kirche Tauf- und Begräbnisreciit
zwischen Vellach und Freibach. MonCar. III, Nr. 482, zu 1086-1121. - Die Ur.
künde kam durch den Kanoniker Udalrich von Feistritz-Himberg an Stift Seckau.
seine Sippe hatte demnach Wecelin beerbt.

Nr. 94 a, b: 1103, Jänner 7. Herzog Heinrich III. von Kärnten bestiftet St. Laiiibrecht
Beide TJrkundeii sind Fälschungen,, die eine um 1207, die andere (b) zwischen
1170 und 1180 angefertigt. - 0. Wonisph, die Urk. Hg. Heinrirh? III. vom 7. Jäii-
ner 1103 (MIÖG., XI. ErgBd., S. 162).

Nr, 95: 1103. Jänner T Vie Nr. 94. - Die Urkunde ist eine um 1149 angefertigte und
mit; einem falschen Siegel versehene Ab.-chrift des Originals. Des-en Abweichungen
hat Zahn in den Anmerkungen gegeben. Merkwürdig ist, daß die Abschrift die
Eigennamen besser wiedergibt als das Original (vgl. S. 112. Aiim. III, trotz Zahn!).

Nr. 99: 1114, Jänner 17. Herzog Heinrich III. bestätigt seine Schenkungen an St. Lam-
brecht. Beide Urkunden sind Fälschungen, die eine 1170-1180, die andere um
1207 entstanden. (Vgl. 0. Wonisch, w. o.. und A. Jaksch, Zeitschr.. 9. Jahrg., ?. 97.<

Nr. 100: 1114, Jänner 17. Kaiser Heinrich V. bestätigt die Gründung St. Lambrechts. -
Verunechtetes Original (Jaksch wie Nr. 99).

Nr. 101: c. 1115. Merboto widmet ein Gut an St. Paul. Nach MonCar. III. Nr. 749. zu
c. 1150.

Nr. 103: c. 1120. Abt Wolfhold von Admont tauscht Güter am Birnber« ein. - Salzb.
ÜB. II, Nr. 124, zu 1122-1137.

Nr. 104: c. 1120. Grimolt widmet sein Gut zu Diemlern im Ennstale an Berchtesgaden
gehört zu c. 1150. - MonCar. I, Nr. 214: Bischof Roman verleiht 1160, Dezem-
ber 28, dem Erpho, Getreuen des Walchuu von Machland, das Lehen seines
Vaters Grimo von Tarcento; Erpho ist der Herphe von Nr. 104.

Nr. 105: c. 1120. Markgraf Otakar schenkt Güter zu Feistritz b. Seckau an Garäten. Muß
wegen Nr. 107 und Nr. 98 vor 1110 fallen.
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Nr. 107. : c. 1120. Derselbe schenkt Salrhmberge tiorthin. - Muß wegen Nr. 98 vor 1110
fallen. -~ ~ ~~~~"~' ----"°.- ----- -- .. -=-.. -

Nr. 108 :. c. 1120. Ernst, Lehensmann des Markgrafen Liupold d. J., widmet an Garsten.
(iehört zu 1122-1129 (Liupold el. Ä. ist der Babenberger).

Nr. 114: e. 1125. Der Kleriker Eberhard widmet das Gut Pichel au St. Peter. - Gehört
nach Salzb. ÜB. I, S. 458, zu 1167-1188.

Nr. 115: c. 1125. Erzbischof Konrad verleiht Admont Güter ain Radel. - Weil Friedrich
voll Pettau nach 1170 starb, konnte seiiie Witwe das Gut am Radel erst später an
Lantfrid von Eppenstein geben.

Nr. 120: c. 1128. Markgraf Leopold von Steier schenkt seinem Ministerialen Rüdiger Güter
bei Hartberg. - Fälschung um 1200, inhaltlich unbedenküch. 0. Wonisch, Über
das Urkundenwesen der Traungauer (Zeitsrhr., 22. Jalu-g., 1926, S. 77.); über das
geschenkte Gut: Fr. Posch, Siedlungsgesch. d. OstSteieni). (MÖIG., 13. ErgBd.,
S. 591).

Nr. 121: 1130, Oktober 18. König Lotliar III. bestätigt die Rechte und den Besitz des
Bistums Gurk. - Nach MG. Dipl. wurde die echte Urkunde nm 1170 verfälscht.
Das betrifft den von Zahn veröffentlichten Teil des Diploms nicht.

Nr. 122: c. 1130. Abt Ulrich voii St. Lambrecht tritt dem Kloster Admont eiiie Salzstelle
in Admont ab gegeii Überlassung des Zehents auf St. Lambrechter Grund. -
Salzh. ÜB. II, Nr. 145, zu 1132, Mai.

Nr. 124: c. 1130. Die Edlen Adalbero, Swicger und Bero widmen ihr Gut zu Feistritz dem
Kloster Garsten. - Vgl. darüber H. Pirchegger iii Zeitschr., 35. Jahrg., S. 47.

Nr. 132: c. 1130. Abt Bruno von St. Paul vergleicht sich mit Markgraf Engelbert. - Ge-
hört zu 1120-1124.

Nr. 135: c. 1135. Eppo von Koschak (?) - St. Paul. - Gehört nach MonCar. III, Nr. 792,
zu 1145-1160 und nach Kärnten.

Nr. 138: c. 1130. Ceizolf widmet den Kirchen zu Gurk, St. Lambrecht lind St. Paul Güter.
Gehört nach MonCar. III, Nr. 572, zu 1123-1130. Zahn zweifelte jiiit Unrecht, ob
das steirisehe Lambrecht gemeint sei. - St. Michael in Saunio ist wohl Frattmanns-
dorf. Rahwin von Olsnitz: nicht das steirische Oisnitz, sondern Oschenitzen b.
Völkenuarkt.

Nr. 144: c. 1130. Ekkehard und Pilgrim von Leibnitz geben Güter zu Goggendorf an
Adninnt. - G. == St. Stefan bei Kaisersberg.

Nr. 148: c. 1135. Heinrich voii Nassau widmet an Admont Güter. - Gehört c. 1144; Salzb.
ÜB. II, Nr. 184, zu "vor 1139" (1137),.

Nr. 152: c. 1135. Meginhart (von Straßgang) schenkt an Admont einen Hof zu Hartwiges-
darf. - Hart bei Straßgang, nicht Herbersdorf.

Nr. 153: c. 1135. Walchun von Stein gibt Admont Güter zu Elseudorf. - Wohl um 1170!
Vgl. Nr. 527 und 640 (Zeugen).

Nr. 157: c. 1135. Heinrich von Nassau widmet Admont Besitz zu Woluoldesdorf. - Nicht
Volfsdorf bei Wildon, solidem Wohlsdorf bei Nassau. Gehört um 1144.

Nr. 159: c. 1135. Erzblschof Konrad tauscht dem Kloster St. Lambrecht seinen Zehent ab.
Gehört wie Nr. 122 zu 1132, Mai.

Nr. 160: S. 161. Z. 2 v. o. : "qui", nicht ,.quem".
Nr. 162: Z. 9 v. u. : "fratres cum omnibus.
Nr. 163: c. 1135. Der Abt von Reun lümint deni Stifte Admont 11 Hulien zu Lamperstetten

vorweg. - Gehört zu 1144, Mai 30. H. Pirchegger, Beitr. z. älteren Besitz- u.
Rechtsgcsch. -teir. Klöster (Zeitschr., 38. Jahrg.. 1947, S. 21 ff. ».

Nr. 164: c. 1135. Regilo von Hagenberg widmet (»uter an Adniont. - Nicht Sebing, sondern
Putterer See.

Nr. 172: 1136. Markgraf Otakar beurkundet mehrere Schenkungcii an das Kloster Reun. -
Fälsrhiing. Wie irh in der Zeitsclir., 15. Jalirg., 1917, S. 63 ft'., tlargetan habe, wurde
die Urkunde aus 4 Traditions-Notizen zusammengesetzt. Die erste, eine Schenkung
Pilgrims von Leibnitz, ist datiert "1136 unter der Regierung König Konrads II.",
dalier stellte Zahn die Urkunde zu 1136. Die Schenkung erfolgte jedoch am
30. Mai 1144 (siehe Nr. 163). Die zweite Tradition: Benedikta, Witwe Konrads
von Sindelburg und wiederverheiratet mit Cholo von Rodenfels, schenkt ihr
Eigentum in Gratwein, gehört um 1147; die dritte, der Vergleich mit ihren Ver-
wandten, den Söhnen Offos von Plankenberg, nach 1154; die vierte: Öffo gibt
-ein Eigengut Stadelhofen b. Gratweiii pegen Besitz in Adriach, ist entweder gleich-
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